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bis 4 Uhr nachmittags .

Fernfprechanschlüsfe:
Expedition Nr . 20 .1 .
Redaktion Nr . 8 » 4 .

113 . Jahrg . Är . 3L6. Freitag , den Ä4 . November Mtv Erstes Blatt .
Hermann Weickz für Inserate : Paul Kuh -

, Fregestraße 65<66, Tel . -Amt Ubland 2902.
beigefügt ist .

Ier grgamsalor des deutschen
Sieges.

. Es ist eine in allen kriegführenden Ländern
mrker als jemals vorher sich geltend machende
Auffassung, daß der Krieg auf seinem Höhepunkt
klangt ist und der letzten Entscheidung ent -
Angeht . Charakteristisch ist daher einmal das
Portern von Friedensmöglickkeiten . dem zugleich
f tl' die äußerste Kriegsenrschlossenheit gegenüber
, !>i, und das Zusammenfassen und Einsetzen der
M »en verfügbaren Kraft , um die günstige Ent -
Vdung zu erzwingen .

Deutschland wird dieses entscheidende « >ta -
uns auferlegten nationalen Erprobung

2% nur äußerlich durch den Namen Hindenburg
^rkörpert. Seine letzten Briefe an den Reichs-
^ kilcr und mit an die gesamte deutsche Land-
Ortschaft haben zusammen mit den glänzenden
folgen seiner Obersren Heeresleitung in Ver -
Migung und Angriff , an der Westfront und in
^u>nänien , zusammen auch mit der politisch- schöp-
Mschen Proklamatiom des neuen polnischen
,

'aates , die doch unter seiner regen Mitwirkung
? "lgt ist , und zusammen mit der neuen groß -
Mgen Mobilisierung der deutschen Arbeit , durch

° Hilfsdienstvflicht , dem deutschen Volke die
3e Ueberzeugung gegeben, daß dieser Mann
. ? kein anderer weiß , worauf es ankommt und

^ er der Organisator des deutschen Sieges sein

»vielleicht klingt dieses Wort heute noch zu stolz.
ist ja nicht deutsche Art . Zukunftstrinmphe

. ?rweg zu nehmen . Aber ein Blick aus die mili -
ytyche Lage und ein Blick auf die Kraftreserven ,
J unter feiner schöpferischen Leitung jetzt von

auch von den verborgensten Stellen des
Merlandes zusammenfließen , rechtfertigen doch

Ue Zuversicht.
i,
" 1* der Somme ist der Vorivrung . den die Eng -

!?Uder und Franzosen durch ihre numerische
Übermacht und vor allem durch ein vorher für
Möglich gehaltenes Riefcnaufgebot von Artil -

und Munition errungen hatten , eingeholt
I, Weit. Aber selbst unter den für sie günstigsten
i,? üi>nden haben sie in dem fünfmonatigen An-
^ Nien an Sonnue und Ancre ihr Ziel , unsere
Men strategisch zu durchbrechen, nicht erreichen

haben unter Verlust von ganzen
de , für sie nicht wieder einzuholen ist ,

Älicf ) eine Anzahl völlig zerstörter französischer
fcjfet mit dazugehörendem Gelände zurückge-

>>.? Uen können . Militärkritiker in neutralen
Adern haben denn auch das Unverhältnis -
|Äe zwischen Verlust und Gewinn bei dieser
^ «sführnng klar erkannt . Vor allem wird
J 1 das feindliche Unterfangen , nachdem es in

ersten Monaten an der unvergleichlichen
vM.erkeit unserer Truppen gescheitert ist , jetzt

Ii ! leder Woche , in der wir den feindlichen Vor -
I an Material einholen , noch aussichtsloser
' -S für ihn verlustreicher .
, iCn Frankreich hat mau die aufs äußerste ge-
N ' ten Nerven der Bevölkerung von dieser

| v '
j^ ftioe abziehen wollen , indem man die letz-

^.französische« Erfolge bei Vaux und Thiau -
C Bewältig übertrieb . Es ist aber eine be-

Irreführung der französischen öffentlichen
>,

'nung , zu behaupten , Verdun habe jetzt seine
als Ausfallstor wieder gewonnen . Auch

die Zurückgewinnun i der zerstörten Forts
| .jwS und Thiaumont find die Franzosen ihrem

^usere Front zu durchbrechen, nicht näher
?uen und ebenso wenig der Erfüllung ihres

«̂ Maftlichen Wunsches, uns das Erzgebiet
zu entreißen . Auch liier aber wird die

Steigerung unserer Kriegsmittel nach
I Achtung des neuen Kriegsamtes alle feind-
^ Pläne noch sicherer als bisher zur Aus -

>' wfjgkeit verdammen ,
k ? « rvße Gedanke der Franzosen war und ist

lich die Zermürbnngsstrategik . Er tauchte
auf , und man muß zugeben , daß das

I ^ ^ sifche Volk , um ihn durchzusetzen, die unge -
Anstrengungen und Opfer aufgebracht

% Es ist aber unleugbar , daß auch der letzte

il^
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iiJtfatz der französischen Menschenreserve
Ht

£ ausgeschöpft ist . Und wie tief die materi -
»^ . Hilfskräfte des Landes aufgebraucht sind ,
Wr 0or allem die Verfügung des 6 Uhr -La-
Musses in ganz Frankreich .

Aennürbnugsstrategik hat sich also zuerst
» . Frankreich selbst gerichtet, das jetzt immer
^ . ^ diglich auf die mehr geschonte Kraft Eng -
i,w - als Rettung hofft. Aber auch England hat

I ^ . 'chon sehr viel mehr von seinen Kräften
lt|) eingesetzt, als es noch an Reserve zur

y » i«.g hat . Australien hat die Wehrpflicht
^ » t und in Xianada ist die betreffende Vor -

Ä Höchst zurückgezogen. Irland bietet sehr
Schwierigkeiten und in England selbst sind

Iä >L uoch sehr stattliche Rekrutenscharen
i ^ l>,? r . aber ans Kosten der ungeheuren Mu -
iH ^ ^rzeuguug , die bisher Englands Haupt -
I» / >nd teilweise Ueberlegenheit uns gegen-

'>k„ ^r , und auch auf Kosten der englischen
U'tfchaft .

i k ^ Neue deutsche Entschluß der Einführung
^ Ksarbcitspflicht hat darum in den feind-

l l
In ländern eine solche Besorgnis erregt , weil

* ermöglicht, der feindlichen Muuitionscr -
jede Ueberlegenheit zn nehmen und

unseren eigenen militärischen Gewinn^ " cn und noch zu erweitern . Die geniale

Einheitlichkeit von Hindenburgs Kriegslcitung ,
die das siegreiche Zusammenwirken der kämp-
senden und der arbeitenden Voltsfront daheim
bis auf die Räucherkammer und die Kartoffel -
miete des letzten Banern durchfetzen will , wird
auch durch alle ähnlichen Nachahmungsversuche
der Gegner nicht wettgemacht werden können .

Während das Hilfsgesetz im Bundesrat seine
letzte Gestaltung erfährt , dringen unsere und un -
serer Verbündeten Truppen in Rumänien nach
überlegenen - strategischen ! Plane in mühsamem ,
aber unaufhaltsamem Siegesmarsche vor und
stehen bereits in Crajova , dem alten Hauptorte
der Walachei. Die russische Hilfe hat diese Er -

See neue deutsche Botschafter in Wien.
lEigener Drahtbericht .)

f. Köln , 28. Nov . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Berlin : Es steht bereits seit einigen Tagen
fest — wenn auch das dem Brauch gemäß vor der
offiziellen Ernennung einzuholende , in der Diplo -
matensprache sogenannte Agrement der besonde¬
ren Umstände halber noch nicht vorliegt — , daß
der zurzeit im Auswärtigen Amt tätige Gesandte
Botho G r a f v o n Wedel als Botschafter
nach Wien gehen wird .

Der vaterländische Hilfsdienst.
Beratungen des Hauptausschusses des Reichstags .

Berlin , 28. Nov . Der H auptausfchuß
des R e i chstags trat heute vormittag zufam -
men , um den Gesetzentwurf über die vater -
l ä n d i f ch e H i l f s d i e n st p f l i ch t zu beraten .
Staatssekretär Helfferich leitete die Erörte -
rungen mit der Begründung des Entwurfes ein .
Hierauf nahm Generalleutnant Gröner zu ver -
traulichen Ausführungen das Wort . (W.B .)

Eine italienische Warnung .
( Eigener Drahtbericht . >

f. Köln . 23. Nov . Die „Äöln . Ztg .
" meldet von

der italienischen Grenze : Der „Secolo " bespricht
heute in einem großen Artikel die Mobtltfie -
r u n g der d e n t s ch e n Z i v i l b ev ö l k e r u n g
und führt ans : Gewisse Journalisten und Polt -
tiker würden nun sicher nicht verfehlen , das ge-
wohnte Lied anzustimmen und zu sagen, wenn
Deutschland zu derartigen schwerwiegenden Maß
nahmen greife , so sei dies ein untrüglicher Be¬
weis dafür , daß seine Kräfte erschöpft seien ; noch
ein wenig Geduld , und. seine Niederlage sei unab¬
wendbar . Man dürfe aber auf solche Stimmen
nicht hören . Deutschland habe im Verlaufe des
Krieges genugsam gezeigt, daß seine Ent¬
schließungen nicht von der Verzweiflung ,
sondern von kluger Voraussicht diktiert
waren . In Polen sei Deutschland im Begriffe ,
eine neue Armee zu bilden , während die En -
tente mit einem lauen Autonomie -
Versprechen nachhinke : von den sieben-
bürgischen Bergen hätten die Deutscheu mit ihren
treuen Verbündeten in die walachische Ebene
hinabzusteigen begonnen , während die Entente
gezwungen sei, untätig in den unge -
sunden Niedern « gen der DobruMcha
zu bleiben .

Die Lage in Rumänien.
Erhöhung der Altersgrenze für den Landsturm . —

Revolutionäre Stimmung im Lande .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Budapest , 23. Nov . Das hiesige Blatt „Utro "
meldet von der rumänischen Grenze : Die rumä -
nische Regierung hat die Altersgrenze für
den Landsturmdienst auf das 5 0. Jahr
ausgedehnt . Die Niederlagen der Rumänen
haben in inneren Teilen des Landes eine revo -
lutionäre Stimmung hervorgerufen . Die
Regierung ordnete deshalb an , daß die bürgerliche
Bevölkerung alle Waffen anzuliefern hat . Bei
allen , die den Behörden als k r i e g s f e i n d l i ch
gelten , wurden Haussuchungen abgehalten ,
Waffen und Munition beschlagnahmt, und die , bei
denen Waffen gefunden , wurde « in Kasernen
in befestigten Plätzen interniert .

Die Enlentepresse über den Fall von Craiova .
( Eigener Bericht.)

r . Von der schweizerische « Grenze , 23. Nov .
Die englische Presse betrachtet die Lage der Ru -
m ä n e n in der westlichen Walachei nach dem
Fall von Craiova als sehr kr itisch . „Ti¬
mes" geben zu , daß die an der Donau bei Or -
s o v a kämpfenden rumänischen Truppen in Ge-
fahr stehen, von ihrer Basis abgeschnitten zn wer -
deu. ( Zens . Khe .)

Selbstmord Mipescus ?
(Eigener Bericht.)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 23. giov.
Der Kriegsberichterstatter schweizerischer Blätter
im K. K . Kriegspressequartier , Pagany , meldet,
Filipescu , der bekannte , kürzlich verstorbene
rumänische Politiker , der , ivie man weiß , das
Haupt der ganzen russophilen Kriegsagitation war ,
habe nach den Aussagen rumänischer Gefangener
kein natürliches Ende gefunden . Die Gefangenen
aus den verschiedensten Gebieten Rumäniens und
ans den verschiedensten Regimentern sagten alle
gleichlautend aus , daß er nach den ersten großen
Niederlagen des rumänischen Heeres Gift ge -
n o m m e n habe. (Zens . Khe .)

Griechentand und die Entente.
(Eigener Drahtbericht .)

l>. Hamburg , 23 . Nov . Eine Meldung der
„Daily News " veweist, daß die griechische Regie -
rnng auf die Forderung nach Auslieferung
von Kriegsmaterial geantwortet habe , sie
könne hierin unmöglich einwilligen , da
das unvermeidlich zu einer K r i e g s e r k l ä -
rnng der Zentralmächte führen werde .

Bern , 23. Nov . ( Eig . Drahtber .) Der „Temps "
meldet aus Saloniki : Französische Abtei -
l u n g e n haben die Dörfer der neutralen
Zone besetzt . Die königstreuen g r i e -
ch i s ch e n Truppen iv e i g e r t e n sich , aus den
Dörfern abzuziehen . Sie gaben an , sie hätten
noch keinen entsprechenden Befehl aus Athen er-
halten . (W .B .)

Dic Italiener im Nordepirus .
(Eigener Bericht . !

r . Bon der schweizerischen Grenze , 23. Nov .
„Rußkoje Slowo " meldet (den „Basl . ittachr." zu-
folge) aus A r h e n , die italienischen T r u p-
pen im Nordepirus hätten durch die feind -
selige Haltung der Epiroten ernste
Verluste erlitten . Ein anderes Telegramm
meldet Kämpfe auf Chalkidike zwischen
venizelistischen und antivenizelistischeu Truppen .
( Zens . Khe.)

Abreise der Vierbundsgesandten aus Athen.
(Eigener Drahtbericht .)

Athen , 23. Nov. (Reuter . ) Die feindlichen G e -
sandten und ihre Umgebung sind mit ' dem grie-
chischeu Dampfer „Mytali " nach Kavala in
i .' gegangen . Am Großmast wehte» die feind
lichen Flaggen . Zivischenfälle ereigneten sich
nicht / ( W .B .)

Bern , 23. Nov , Wie der .,Cvpriere della Sera "
aus Athen meldet, , haben der d e n t s ch e G e -
sandte den spanisch e n G ef an die « , der
österreichisch- ungarische Gesandte Lxn Gesandten
der Bereinigten Staate « gebeten , den Schutz ihrer
Staatsangehörigen zu übernehmen . (W.B .)

Der ^.königstreue - Venizelos.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 23. Nov .
In einem Schreiben an die „Times " verwahrt
sich Benizelos dagegen , daß er . wie ihm viel-
fach vorgeworfen werde , antidynastische Zwecke
verfolge . Es sei eine Verleumdung , dic nationale
Bewegung als antidynastisch zu bezeichnen und
ihm und seinen Anhängern zu unterschieben , daß
sie den Thron umstürzen und die Regierung än -
dern wollten . Sie dächten zurzeit an nichts an -
deres als an den Krieg . (Zens . Khe.)

Verschärfung der Verstimmung zwischen der
russisch - n Regierung und dem engl . ZoWasler .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Stockholm, 23. Nov . Die Behandlung , welche

die Duma durch die Regierung erfährt , hat die
Verstimmnng z 10ifchen der Regierung
und den englischen Kreisen verschärft.
Die Duma war feit Kriegsausbruch das Jnstrn -
ment , welches der englische Botschafter
immer gebrauchte, sobald die englische Politik vor
der Aufgabe stand, dem russischen Volke die Er -
kenntnis der völligen Zwecklosigkeit des weiteren
Ringens zu verwirren . Der englische Botschaf-
ter , der vor der inneren Politik der Regierung
offenbar nur geringe Achtung empfindet , cntfal -
tete unter den Deputierten ein A g i -
t a t i o n s a r b e i t , die sich eine souveräne Regie -
rung kaum gefallen lassen konnte . Er empfing
in den letzten Tagen M Abgeordnete , dotiert er
das sämtliche, von englischen Spionen gesammelte
Belastungsmaterial auslieferte , welches geeignet
sei, die russische Regierung vor dem
eigenen Volke zu kompromittieren .
Wenn das Material dann in der Duma vorgc -
bracht ivird , wendet sich der Botschafter
beschwerdeführend an dic ruf fische
Regierung . Am 15 . d . Mts . teilte er Stur -
m c r mit , daß er dem amtlichen Dnma -Steno -
gramm kein Vertrauen schenke. Er werde eigene
Stenographen in die Duma entsenden . Weiter er-
hob er die Forderung , die englischen
Korrespondenten von der russischen
Zensur zu befreien , da die gegen war °
t i g e n Vorgänge die englischen I n t e r -
essen besonders berührten , gegebenen-
falls würde die englische Botschaft die Presse-Te-
legramme chiffrieren . Diese Forderung wurde
von der russischen Regierung aber abgelehnt .

Die heutige Nummer unseres Blattes umsaht IL Sellen.

folge nicht verhindern können . Und dabei ist die
ursprünglich auf 340 Kilometer angesetzte große
Offensive Brnssilosss längst erlahmt . Im Gegen -
teil haben auf der Ostfront in den letzten Wochen
deutsche Korps und Divisionen Erfolge erzielen
können , dic denen der gewaltigen ganzen Armeen
Englands und Frankreichs im Westen nicht nach
stehen.

Ein Anzeichen, wie peinlich dic Kriegslage in
Paris und London empfmiden ivird . ist die Sucht
nach „moralischen " Erfolgen . So hat man die
letzten Reste der Serbenarinee eingesetzt, um die
Räumung von Monastir , das unserer Heereslei
tnyg keine großen Opfer lohnte , . zu erzielen .
Wenn schon keine Siege , will man wenigstens
Anlaß zu Siegesfeiern . Und so scheint mau jeyt
den letzten Schritt auf dem Wege der Vergeival
tigung des neutralen Griechenlands getan zu
haben . Ein Sieg über Wehrlose .

Alles das kann uns aver unr in der ruhigen
Zuversicht bestärken , daß die schon wirksamen
Kräfte und die noch verfügbaren Kraftreserven
zusammen uns bei dcir bevorstehenden Entschei
dungskämpfcn zu den Stärkeren machen werden .

Das ist das Ziel der gewaltigen deutschen Ein¬
heitlichkeit, die Hindenburg verkörpert als Heer
führ er, als Organisator und als Gewiffensmah -
iter an jeden Deutschen. Gerade seine letzten
Briese werden sicher einen reichen Erfolg haben .
Denn welcher Mann hätte heute so viel Anrecht
auf höchste dankbar anerkannte Autorität wie
Hindenbnrg , der Organisator des deutschen
Sieges ?

Amerika und Zapan .
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 23. November .
Der Mikado von Japan hat bei dcn großen

Manövern , die eine Mobilisierung der gesamten
japanischen Streitkräfte umfaßten , eine Rede ge
halten , die zweifellos das größte Aussehen erregt
hätte , wenn nicht die gewaltigen Ereignisse auf
den Kriegsschauplätzen oer Welt den Atem an
halten würden . Der Mikado hat die Notwendig
keit der vollsten Schlagfertigkeit für die japanische
Armee damit begründet , daß Japan in mehr
oder minder naher Zukunft noch wichtige Aufga
ben zu lösen habe . Man wird diese Rede in den
Bereinigten Staaten ziveisellos besonders auf¬
merksam ad noiam nehmen und die Anhänger
einer schnellen und starken Vermehrung der amc-
rikanischen Streitkräfte werden diese Worte aus¬
zunutzen verstehen . Die Beziehungen zwischen
den Vereinigten Staaten und Japan haben in
der letzten Zeit eine neue Verschärfung erfahren .
Es ist bemerkenswert , daß diese Tatsache jetzt auch
von der Ententeprcsse zugegeben wird . Das
Blatt der Lyoner «Großindustrie , der „Nouvel -
liste de Lyon " sprach kürzlich von einer überaus
gespannten Lage zwischen den beiden Staaten .
Das einslnßrciche französische Blatt erklärte , Ja -
pan scheine die Ereignisse überstürzen zu wollen ,
während die Vereinigten Staaten ihre Rüstung
zur See beschleunigen. Auch Japan bewaffne sich
und fasse selbst die schlimmsten Möglichkeiten ins
Auge .

Die Gereiztheit der japanischen Oeffentlichkeit ,
insbesondere der Offizicrskreifc , hat in den letzten
Wochen zugenommen , seitdem die Regierung zu
/Washington eine Anleihe , die eine amerikanische
Bank init der chinesischen Regierung abgeschlos -
sen hat , ganz offiziell und mit großem Nml' dmck
unterstützt hat . Das bedeutet eine Aenderuug der
Politik des Kabinetts von Washington , denn
während des Krieges hatte die Bundesregierung
— vielleicht auf Bitte » Englands — jede finan¬
zielle Unterstützung Chinas abgelehnt . Als China
vor einigen Monaten von amerikanischen Banken
die Gewährung einer Anleihe erbat , protestierte
die Entente in Peking unter Vorschützung finanz¬
politischer Gründe . Japan aber erklärte ganz
offen , daß es eine solche Anleihe als eine un -
freundliche Handlung auffassen müsse , weil da-
durch chinesische Rüstungen gegen Japan unter -
stützt würden .

Wenn die Bundesregierung nun trotz dieses
Protestes der chinesischen Regierung vffiziell eine
Anleihe gewährt , so bringt sie damit zum Aus -
druck , daß sie die Handelsvorherrschaft Japans
in China nicht anerkennt . Amerika kämpft in
China für das Prinzip der offenen Tür und da¬
mit gegen dic japanifch-russischen Abschließungs -
bestrebungeu im Reiche der Mitte . Japan und
Rußland haben aber wiederholt erklärt , daß sic
eine Einmischung Amerikas in die chinesischen
Angelegenheiten nicht dulden würden . England
hat zwar mit seinem ganzen Einflüsse in Wa
shington und Tokio zu vermitteln versucht, und
>a»an gab im Sevtcmber in Washington die Zu -

ficherung ab, daß der neue russisch- japanische Ver -
trag der Unabhängigkeit Chinas keinen Eintrag
tue . Aber unter dem neuen Kabinett Terauchi
haben sich die Konfliktsstoffe zwischen Japan und
Amerika wieder gehäuft . Terauchi gilt als eiu
Mann , der die japanischen Pläne in China rück-
sichtslos durchzuführen bestrebt ist. Die eifrigen
Rüstungen Japans und Nordamerikas sprechen
eine deutliche Sprache . Der Kampf um de« Stil -
lcn Ozean , in welchem Japan Rußland gegen-
über Sieger geblieben ist , beginnt in eine neue
Phase zu treten , die für die künftige Weltpolitik' vv" größter Bedeutung sein wird .
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Zum Ableben des Kaisers FranzZoseph.
Abschiedsworte Kaiser Franz Josephs an seine

Völker , die Armee und Flotte.
lEigener Drahtbericht .)

Wie«. 23. Nov . Ein Extrablatt der „Wiener Zei-
iung " enthält folgendes :

Weiland Seine K . und K . Apostolische Majestät
Franz Joseph I. haben in seinem gestern ge-

öffneten T e st a in e n t nachfolgende Abschieds -
niorte an seine Völker und an die Ar -

m e e u n d F l o t t c zu richten geruht :
Meinen geliebten Völkern sage ich voll e u

Dank für die treue Liebe , welche sie
mir und meinem Hause in glücklichen Tagen ,
wie in bedrängter Zeit betätigten . Das Bewußt -

sein dieser Anhänglichkeit tat meinem Herzen
ivohl und stärkte mich in der Erfüllung schwerer
Reaentenpslichten .

Mögen sie dieselbe patriotische
Gesinnung meinem Regier ungs -
Nachfolger bewahren .

Auch meiner Armee und Flotte ge-
denke ich mit Gefühlen des Dankes für ihre
Tapferkeit und treue Ergebenheit

Ihre Siege erfüllten mich mit freudigem
Stolz , unverschuldetes Mißgeschick mit schmerz -
licher Trauer .

Der vortreffliche Geist , welcher Ar -
mee und Flotte sowie meine beiden Landweh -
ren von jeher beseelte, bürgt mir dafür , daß
mein R e g i e r u n g s n a ch f o l g e r nicht
minder auffie zählen darf als ich.

Die Leichenfeier .
lEigener Drahtbericht .)

Wien , 23 . Nov . Nach den endgültigen Bestim -
mutigen über die Leichenfeier für Kaiser
Franz Joseph wird die Leiche am Montag abend
nach dem vorgeschriebenen Zeremoniell vom
Schönbrunner Schloß in die Hofburgpfarrkirche
gebracht , wo der Sarg bis zum 30. November mit -
tags aufgebahrt wird und für das Publikum auf-
gestellt bleibt . Das Leichenbegängnis fin -
det mit der Entfaltung großen feierlichen Pomps
am 30 . November , 3 Uhr nachmittags , statt . Der
imposante Zug wird sich über die Ringstraße und
den Franz -Josepl >-Ouai durch die Rote -Turm -
straße zum Stephansdom bewegen , wo Kardinal
Pissl die feierliche Einsegnung vornimmt . Hier -
auf wird sich der Trauerzug zur Kapuzinerkirche
in Bewegung setzen , wo die Beisetzung der Leiche
des Monarchen in der Kapuziiiergruft erfolgt .

Telegrammwechsel zwischen Kaiser Wilhelm und
Kaiser Karl.

Berlin, 23 . Nov . Die „Nordd. Allg . Zeitung"

meldet: „Telegrammwechsel zwischen Kaiser
Wilhelm und Kaiser Karl .

" S . M . der
Kaiser hat an S . M . den Kaiser von Oester-

reich , König von Ungarn , nachstehendes Telegramm
gerichtet:

Auf das tiesste erschüttert von dem Heimgang
Deines so verehrten Oheims , des Kaisers
Franz Josephs Majestät , sage ich Dir meine in -
nigste und herzlichste Teilnahme . Die Re -
gierung des verewigten Kaisers , die durch
Gottes Gnade die seltene Dauer von 68 Jahren
erreichte, wird in der Geschichte der Monarchie
als eine Zeit des Segens fortleben .
Die Völker Oesterreich-Ungarns trauern um
einen Führer , an dem sie in vollstem Ver -
trauen und in innigster Liebe hingen . Wir ,
die wir einer jüngeren Generation angehören ,
waren gewohnt , in der ehrwürdigen Gestalt des
Heimgegangenen Monarchen ein Vorbild
s ch ö n st e r H e r r s ch e r t n g e n d und wahr
Haft königlicher Pflichterfüllung zu
erblicken. Das Deutsche Reich verliert in ihm
einen treuen B nndesgeno ffen , ich per-
sönlich einen väterlichen , hochverehr -
ten Freund . Mitten im größten Weltkrieg
hat Gottes unerforfchlicher Wille den treu bis
zum letzten Atemzug an der Seite seiner Ver -
bündeten Stehenden dahingenommen und ihm
nicht mehr gestattet , den Ausgang des Kampfes
und die Wiederkehr des Friedens zu sehen. Der
Allmächtige gebe ihm nach seinem langen segens-
reichen Leben den ewigen Frieden , Dir aber
Kraft und Beistand , die schwere Bürde zu tra -
gen , die in dieser so ernsten Zeit Dir zufällt .
Der Segen des Heimgegangenen möge über
Dir und Deinen Völkern weiter ivalten . Mit
innigem Gebet und trenester Teilnahme ge-
denke ich Deiner . Wilhelm .
Se . Majestät derKaiserundKönig Karl

hat darauf mit folgendem Telegramm geantwor
tet :

In der schicksalsschweren Stunde , da mein
Erlauchter Großoheim , Se . Majestät Kaiser und
König , zu Gott abberufen wurde , und bitterster
Schmerz mich, mein Hans und Oesterreich-Un-
garns Länder erfüllen , war mir Deine mächtig
ergreifende Teilnahme , die Du , teurer
Freund , mir bekundet hast, ein wehmutvoller
T r o st. Habe allerivärmsten Dank hierfür und
für alle die Verehrungen und echte Freund -
fchaft , die Du dem Hochfeligen, der Dich so sehr
hochgeschätzt hatte , bewahrtest . Wie Deine
und seine Bündnistreue im jetzigen
Weltkrieg felsenfest stand , so soll
es für uns bleiben , indem das leuchtende
Altdenken und der Segen des Verewigten uus
geleiten möge auf der gemeinsamen Bahn zu
ehrenvollem Erfolg unserer gerech -
ten Sache . Das walte Gott . In treuer
Freundschaft drückt innigst Deine Hand
(W .B .) K a r l.

(W .B .)

Veileidskundgebung der bulgarischen Sobranje.

Sofia , 23. Nov . (Bulgarische Telegr .-Ageutur .)
Zu Beginn der Sitzung der Sobranje ergriff
vor Eintritt in die Tagesordnung Präsident
W a t s ch e f f das Wort , um das Hinscheiden des
großen verbündeten Monarchen Kaisers
Franz Josef mitzuteilen . Die Weisheit und
das Ansehen des von allen seinen Untertanen
verehrten und auf der ganzen Welt aufs höchste
geachteten Monarchen , sagte der Präsident , machte
sich auch jenseits der Grenzen seiner Staaten gel-
tend . Der Vorschlag des Präsidenten , das An-
denken des verblichenen Herrschers zu ehren und

aUm Zeichen der Trauer die Sitzung zu schließen ,
wurde einhellig genehmigt . Der Präsident wurde
beauftragt , telegraphisch das lebhafte Bei -

der bulgarischen Nation auszn ^

Frettag . iW B )
** ocrtQok sich darauf auf

Die Teilnahme der Schweiz.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 23 . Nov .
^ le ganze Schweiz , Regierung wie Voll ,

?! !? -,
"

!Vi , ?enL Wweren Verlust , der den Nach-

Sn.J s ,
betroffen hat . herzlichen Anteil ,

. luf dem Bundeshaus in Bern wurde gestern
vormittag die eidgenössische Kahne auf Halbmast
ausgezogen . Der schweizerische Gesandte in Wien ,

^ nnnter Boureart , wurde telegraphisch augewie -
sen , der Regierung das Beileid des Bundesrats
auszudrücken : er wird einen Kranz am Sarge
des Verstorbenen niederlegen und als Vertreter
des Bundesrats an den Begräbnisfeierlichkeiten

a -ca S cr * ® e f*crn vormittag gab der österrei -

MlLefandte in Bern offiziell vom Hinscheiden
des Kaisers im Bundeshaus Kenntnis . Bundes -
Präsident Decvppet und Bundesrat Hoffmann

^ °
R ^ V !^ ^

-.̂ ^ °ichischen Gesandtschaft
£ v• j » - &eä Bundesrats ausgedrückt .
Die Blatter würdigen in längeren Artikeln

die lautere Persönlichkeit des Verblichenen und
geben der Teilnahme der Schweiz bewegten Aus -

drucks So ichreibt die „Neue Zur . Ztg .
" : „Auch

die Schweiz verliert an Kaiser Franz Joseph
einen treuen Freund . Der Verstorbene ge-
noß auch in unicrem Lande allgemeine Populari -

«?• rr if hat stets das unverbrüchliche
-Wohlwollen zu schützen gewußt , das er ihr gegen-
über an den Tag legte. Mit dem österreichischen
Volk vereinigt sich daher heute das Schweizerland

,c {n£Jf Trauer um den Hinschied des verehrten

,« i ttt? immer ein guter Nachbar
Nekrolog der „Züricher

fi f. Ä en te,e Stelle wieder : „Für das
Verhältnis Oesterreich- Ungarns zu seinen Ver -

cwJj er" bringt der Hinschied Kaiser Franz
Josephs ohne Zweifel keine Aenderungen : die
Interessen , d,e Oesterreich -Ungarn und Deutsch-
land zusammenführten und mit Bulgarien , der

? urkci Zu gemeinsamer Abwehr zusammenkitten .
'

sind heute so tief,n staatlichen Lebensnotwendig -
leiten verankert , daß der Wechsel auf dem Thron
wie die neuen Männer in der Regierung hierin

werden .
" Die „Neuen Zü -

? n!» Ja « " wähnen sollten , der
Kaisers würde zum Triumphe

der Feinde Habsburgs werden , dürften den Wahn
bald genug fallen lassen. Wie der „tote Cid" den
Endsieg des christlichen Spaniens über die Mau -
ren brachte, so der „tote Kaiser " den Endsieg der
Donauvolker . Um seine verklärte Gestalt schart
» « « erhöhter Siegeswille seiner treuen

- 1 . Sä !e Etnnahme von Eraiova , einer Herz -
Itadt Rumäniens , war die letzte Siegesbotschaft ,
die der sterbende Kaiser erhielt . Im deichen
des Sieges ist er gestorben ." (Zens . Khe.)

Der Eindruck in Italien .
(Eigener Bericht .)

~ f tt 6ct schweizerischen Grenze , 23. Nov .
Vetter aus Mailand melden , hat

die Nachricht von dem Tode Kaiser Franz Josephs
in Jt a l i e n tiefen Eindruck gemacht. Wenn aber
auch der Eindruck von der Todesnachricht ein leb-
hafter sei. so gebe man sich doch keineswegs
einer Illusion über die W i r k u n g des Ablebens

dA „
Sonverans auf die Kriegslage hin .

Die Aufnahme der Todesnachricht In Paris .
(Eigener Bericht .)

Von der schweizerischen Grenze , 23. Nov .

^ ie Nachricht von dem Slbleben des österreichischen
Kaisers wurde (Schweizer Blättern zufolge ) in
Paris tief in der Nacht bekannt und mit Re -
serve aufgenommen . Bon dieser „Reserve" ist

e/ ' e wenig zu merken.
Der „Mahn " bringt es fertig , den Toten mit hef-

^ " Worten zu schmähen. Das „Echo de Paris "

entblödet >ich nicht zu schreiben. Kaiser Franz Jo -

N habe zu lange gelebt , und das Journal "

tchmnt fid) nicht, am Todestage des Monarchen
niederträchtige Karikatur von ihm zu

veröffentlichen . (Zens . Khe.)

Eine Proklamation des neuen Kaisers.
Wien , 23. Nov . Eine Extraausgabe der „Wie-

«er Zeitung " veröffentlicht nachstehendes aller-
höchstes Handschreiben :

Lieber Dr . vonKörber !

. Ich habe die Regierung am heutigen Tage
übernommen und bestätige Sie und die
übrigen Mitglieder des ö st erreich ! -
Ichen Ministeriums in ihren Stellungen .

Zugleich beauftrage ich Sie . die beigeschlossene
Proklamation an meine Völker zu ver -
lautbaren .

Wien , am 21. November 1?lS.
Karl m. p.

von Körber m. p.
AnmeineVölker !

Tief bewegt und erschüttert stehen ich und mein
Haus , stehen meine treuen Völker an der Bahre des

Händen durch nahezu sieben
^>ahrz«.hnte die Geschicke der Monarchie anvertraut
waren .
. Durch die Gnade des Allmächtigen , die ihn in
frühen Jungliugsiabreu auf den Thron berufen
hatte , ward ihm auch die Kraft verlieben , unbeirrt
und . ungebrochen durch schwerstes menschliches Leid,
vis ins hohe Greifenalter nur den Pflichten zu le-
bei, , die lein hehres Herrschcramt und die heiße
^ >ebe zu leinen Volkern ihm vorschrieben.

Seine Weisheit . Einsicht und väterliche Fürsorge
haben die dauernden Grundlagen friedlichen Zusam¬
menlebens und freier Entwickelung geschaffen und
aus ichwcren Wirren und Gefahren durch böse und
durch gute Tage Oesterreich- Ungarn durch eine lanae
und gesegnete Zeit des Friedens auf die Höhe der
stacht gerührt , auf der es beute im Verein mit
treuen Verbündeten den Kampf gegen Feinde rings -
um besteht.

SeinWerkgiltessortzusetzenundzu
vollenden .

In sturmbewcgter Reit besteige ich den ehrwür -
digen Thron meiner Vorfahren , den mein erlauchter

-n unvermindertem Glanz hinterläßt .
Jcoch ist das Ziel nicht erreicht, noch ist der Wahn

der Feinde nicht gebrochen, die meinen , in fortgesetzt
tem An,türm meine Monarchie und ihre Verbün .
deten niederringen , za zertrümmern zu können.

Ich weiß mich eins mit meinen Völkern in dem
unbeugsamen Entschluß , den Kampf
durchzukämpfen , bis der Friede errun -
gen ist , der den Bestand meiner Monar -
ch i e sichert und die f e st c n Grundlagen
ihrer ungestörten Entwickelung ver -
bürgt .

In stolzer Zuversicht vertraue ich darauf , daß
meine heldenmütige Wehrmacht, gestützt auf die auf-
opfernde Vaterlandsliebe meiner Völker und in
treuer Waffenbrüder scha st mit den
verbündeten Heeren , auch weiterhin alle
Angriffe der Feinde mit Gottes gnädigem Beistand
abwehren und den siegreichen Abschluß des
Krieges herbeiführen wird.

Ebenso unerschütterlich ist mein Vertrauen , daß
meine Monarchie , deren Machtstellung in der alten
verbrieften , in Not und Gefahr neu besiegelten
untrennbaren Schicksalsgemeinschast
ihrer beiden Staaten wurzelt , nach in -
n e n und nach außen gestählt und g e k r ä s-
tigt aus dem Kriege hervorgehen wird ;
daß meine Völker , die sich , getragen von dem Ge-
danken der Zusammengehörigkeit und von tiefer
Vaterlandsliebe , heute mit opsersreudiger Entschlos-
senheit zur Abwehr der äußeren Feinde vereinen ,
auch am Werke der friedlichen Erneuerung
und Verjüngung zusammenwirken wer -
den, um die beiden Staaten der Monarchie
mit den angegliederten Ländern Bosnien und
Herzegowina einer Zeit der inneren Blüte ,
des Aufschwunges und der Stärkung zuzufü ^- cn .

Indem ich des Himmels Gnade und Segen auf
mich und mein Haus wie auf meine geliebten Völ -
ker herabflehe , gelobe ich vor dem Allmächtigen , das
Gut . das meine Ahnen mir hinterlassen haben , ge-
treulich zu verwalten .

Ich will alles tun , um die Schrecknisse und
Opfer des Krieges in ehe st er Frist zu
bannen , die schwer vermißten Segnungen des
Friedens meinen Völkern zurück zu gewinnen ,
sobald es die Ehre unserer Waffen , die Lebens -
bedingungen meiner Staaten und ihrer treuen Ver-
bündeten und der Trotz unserer Feinde gestatten
werden .

Meinen Völkern will ich ein gerechter und
liebevoller Für st sein . Ich will ihre verfas-
sungsmäßigen Freiheiten und sonstigen Gerecht-
same hoch halten und die Rechtsgleichheit mit aller
Sorgfalt hüten . Mein unablässiges Bemühen wird
es sein , das sittliche und geistige Wohl meiner Völ -
ker zu sördern , Freiheit und Ordnung in meinen
Staaten zu beschirmen, allen erwerbstätigen Glie -
dern der Gesellschaft die Früchte redlicher Arbeit
zu sichern .

Als kostbares Erbe meines Vorfahren übernebme
ich die Anhänglichkeit und das innige
Vertrauen , das Volk und Krone umschließt
Dieses Vermächtnis soll mir die Kraft verleiben ,
den Pflichten meines hoben und schweren Herrscher-
amtes gerecht zu werden .

Durchdrungen von dem Glauben an die unver -

nichibare Lebenskraft Oesterreich-Ungarns , beseelt
von inniger Liebe zu meinen Völkern , will ich mein
Leben und meine ganze Kraft in den Dienst dieser
hohen Ausgaben stellen.
( W .B . ) Karl in . p .

von Körber m . p.

Wien , 23 . Nov . (Eig . Drahtbericht .) Die Pro -
k l a m a t i o n , die Kaiser Karl an seine Völ -

ker gerichtet hat . findet in der Oeffentl 'chkeit b e -

geisterten Widerhall . Die Presse begrüßt
die kaiserlichen Worte , die einen Blick in die Zeit
eröffnen , die alle glücklichen Erwartungen zu-

lasse , mit hoher Genugtuung .
Das ..Fremdenblatt " hebt hervor , daß die Saat ,

die Kaiser Franz Joseph gestreut , von Kaiser Karl
liebevoll gehegt und behütet , ausgehen und sich ent -

falten werde zu mächtiger Blüte . (W .B .)

Budapest, 23. Nov . Kaiser Karl richtete an
Graf Tisza ein Handschreiben, in dem er ihm
die Mitglieder des Mini st eri ums in
ihren bisherigen Stellungen be -

st ä t i g t und den Ministerpräsidenten damit be-

tränt , die übersandte Proklamation , die mit der in

Oesterreich erschienenen gleichlautend ist . kund zu
machen . (W .B .)

Zur Krönung des neuen Königs von Ungarn.

lEigener Drahtbericht .)
f. Budapest , 23 . Nov . Die mit dem Thronwech -

sel zusammenhängenden Fragen iverden in den

hiesigen politischen Preisen lebhast besprochen.
Besonders wird auf die Notwendigkeit hingewie -

sen , daß die Krönung des neuen Nönigs von
Ungarn ehestens erfolge . Dieser Wunsch wird
von allen politischen Parteien ausgesprochen . Der
Rechtsbereich des Königs ist bis zur « rönung ,
deren Zeitpunkt übrigens auch durch Gesetz mit
spätestens 6 Monaten nach dem Tode des frühe¬
ren Königs festgesetzt ist , nur ein bes^ rünkter ;
der König ist insbesondere noch nicht berechtigt,
die st>esetze zu sanktionieren . Da das Budget -

gesetz Ende dieses Jahres abläuft , so müßte , wenn
die Krönung bis dahin nicht erfolgt ist . der
Staatshaushalt von der Regierung ohne Gesetz
auf eigene Verantwortung fortgeführt werden ,
was man besser vermieden sehen möchte . Es wird
denn auch aus Wien gemeldet , daß die K r ö -
n u n g schon in der zweiten Dezember -
Hälfte und vor Weihnachten stattfinden
soll .

'

Ser SsterreWfch-nnomMe Tagesbericht.
Wien, 23 . Nov . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph:

An der unteren C e r n a haben wir am lin -
ken Ufer Fuß gefaßt.

Sonst aus der Walachei nichts zu melden.
An der ungarischen Ostgrenze und in

den Waldkarpathen war die Aufklärung ^-

tätigtest reger .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern :
Stellenweise gesteigerter Geschützkamps .
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz :
Unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Gencralftabs :

von H ö f e r , Feldmarschalleutnant .
*

Die DeutschOesterreichisch -Ungarische Einkauss-
vereinigung.

Budapest, 23. Nov . Die Deutsch - Oester -
reichisch - Ungarische Einkan fsverei -
n i g u n g hat ihre Beratungen beendet . Der
Vertreter des preußischen Kriegsministeriums ,
Major Michelis , gab eine» kurzen Ueberblick
über die zur Sicherung der Bedürfnisse der ver -
bündeten Streitkräfte nötigen Maßnahmen . So
dann wurde der Bericht über die bisherige Tätig -
keit der Vereinigung vollinhaltlich zur Kenntnis
genommen . Die nächste Beratung soll im Ja -
nuar in Berlin stattfinden . (W.B .)

Ler neue Staatssekretär des Auswärtigen-
Der neuernannte Staatssekretär des Auswärtig

Wirtlicher Geheimer Rat Arthur Zimwet .
manu , ein Ostpreuße , ist 18S9 geboren . Gr v

Jurist , trat 1887 als Referendar beim Oberlands,

gericht Königsberg in den Justizdienst und »'S .
1862 Gerichtsassessor. Nach vorübergehender Ta> p

keit beim Landgericht in Königsberg verließ cr "

Justizlaufbahn und trat bei der Konsularabteu ^ .
in den auswärtigen Reichsdienst über . Er verbra « ^
seine ausländischen Dienstjahre in Ostasien , war
Vizekonsul in Schanghai , dann Konsul in chlcbtc
und Tientsin . Auf dem letzteren Posten duv
er die chinesischen Boxerwirren . während denen
sul Zimmermann durch tapferes Verhalten oei^ .
dere Aufmerksamkeit auf sich lenkte. ,

Im Jahre 1902 zurückberufen, trat er als kunt»^
Hilfsarbeiter in die handelspolitische Abteilung ^
Auswärtigen Amtes ein . Er hat seitdem '» >,.x
Berliner Zentrale gewirkt , nach dem Verlasse» " •

Handelsabteilnng noch kurze Zeit in der Rttdtsao» .
alt

X\SX\J uli au «ym ^jihhuvujium .., . Sj(>

Wirklicher Legationsrat und Vortragender w « . •

neuerrichtete ^stelle des Dirigenten der
Abteilung .

'
Schon ein Jahr nachher wurde er ,J

'

der Untersiaatsietretär Stemrich wegen Kb® « ,.
Krankheit zurücktreten mußte , auf den zioeiten .^
,ten im Amre berufen : sein Nachfolger als Tinge ,
wurde der Gesandte Wilhelm von Stumm , der dieic

Amt noch inne hat.
Als Ende .1912 der Staalssekr . des Auswärtigen ^

Kide.rlen - Wachter plötzlich starb, wurde Zimmerma»

bereits als Nachfolger genannt . Wie es hieß.
das hohe Amt abgelehnt , und es ist vermutet woroc
mit welchem Rechte sei dahingestellt , daß seine
neu Wünsche eher in der Richtung eines Botscha ^
Postens gelegen hätten . Nun ist cr »ach viereinvo ;
lahriger ereignisreicher Tätigkeit als Unteritaa'' ,
sekreiär zum Leiter des Auswärtigen Amtes 911

gestiegen .
Die „Deutsche Tagesztg .

" schreibt zur Erne»uu^
Ziinmermanns : Wir mochten glauben . iedeiit° - ,
bofsen, daß Herr Zimmermann ein Mann von
üben Zielen , politisch wie diplomatisch
i- iegeswillen sei , ein Moment , das in " . fli^
auswärtigen Politik nicht minder fehlen darf.

im Generalstab und an den Fronten . ZimmerM
« ,

habe das hoch zu veranschlagende Verdienst , au? ^
Durchbruch durch Serbien , auf die Freimachung
Weges nach Konstantinopel energisch und unerw ,

lich hingewiesen zu haben , und auch auf die

wendigkeit , Bulgarien an die Seite der Mitte 'w»

zu bringen . Die im Hochsommer 1915 von ijja
'U,,

Hahn glänzend ins Werk gefetzte militärische ~

führung des Durchbruches dürfte zu einem iem cr,

seiltlichen Teile die unermüdliche politische
mannsche Initiative zur Voraussebung aehabt
Als um die Jahreswende 1913/14 der Streit un>

deutsche Militärmission in Konstant « „

p e I tobte , insbesondere die Frage , ob Lima » ((

Sanders das Konstantinopeler Korps mit
Kommandogewalt befehligen sollte , war es der

terstaatsiekretär Zimmermann , der von der rii '
uj,

Presse , sogar unter der Autorität des damaligen j

fischen Botschafters zu Berlin . Herrn Swerbeiew ^
das schärfste angegriffen wurde , weil er der

sei , der versuchte, sich den russisch - englische» ^ [(<6

scheu zu widersetzen. Es kam dann bera >"

anders .

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . sS. No».

lich.)
westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
^

In de» Abendstunden nahm das feindliche
^

.

tillerieseuer beiderseits der Ancre und im ^

ly - Ab schnitt zu . 2 » »

Teilangriffe der Engländer nördlick ^
Gueudeconrt , der Franzosen gcge«

Nordweftraud des St . Pierre - Vaast '

des scherterten .

Oestlicher Kriegsschauplatz -

Front des Gcneralfeldmarschalls prinze«

Leopold von Bayern . ct,

Südlich von Smargon nach starker
Vorbereitung vorgehende russische Patr»

wurde« oertrieben. . c„c»

Aufklärendes Wetter rief au vers<b >

Stellen zwischen Ostsee nnd Waldkarpathe«

Artillerietätigkeit hervor. . .

Front des Generalobersten Erzherzog ^

Am Ostrand von Siebenbürgen fie \cAte

Aufklärungsabteilungen . .

Die Russen verstärkten sich ^

In der Walachei hat sich die Lage

ändert. Bei Craiooa siele» neben

Be «te 800 Eisenbahnwagen
>n

Hand.
Lalkaukriegsschauplatz

-

Heeresgruppe de» Geueralseldmarsch
^

von Mackensen . tt

I » der Dobrudscha und an der ^ oV<>

mehreren Punkten Artillericscuer.

Mazedonische Front. ^ (1p >

Die Gesechte östlich des Ochrida ---zccs

ten mit dem Rtickzng des Gegners .

An der dentsch-b» lgarischen ^ rout pr

Prespa - See u»d dem östliche» l! c

wurden mehrfache Teilvorstöße, an der V" ff

lnng östlich von Paralooo starke

Feindes zurückgeschlagen .

Der erste Generalquartiermeister
£ llÖC"

• Mi

Zweite Ausgabe des Tagesv
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 23. Jioo., abends. ^

beiden S omme Ufern starkes Artila

Besonders nördlich der Ancre und am

Pierre - vaast - Wald . aflS
V

3n der Walachei planmähiger 5 °

Operationen. „
3n der Dobrudscha und an ttte^ jift*

'

lcn der Donau lebhaftes Feuer

Ufer.
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Erstes Blatt .

Craiova vor dem Aall.
Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)

Aus dem Trelde . 22. November .
Tic Befolgung des in den Kämpfen um

k u I i u bei Craiova geworfenen Feindes
in schnellem Sprung vorwärts . Rechts des

« ' U werden von den Massen der zurückgehenden

Amalien abgesplitterte kleine feindliche Grup -
von entsprechenden deutschen und ungarischen

^ uvpenteilen verfolgt und unschädlich gemacht ,

tri a
nöcr § viel Leben zeigen noch immer die be-

«rt,
" wähnten , durch unser schnelles Vordrin -

. u vom S z u r d u k p a ß her von der Verbin -
" 8 mit den dortigen rumänischen Heeresgrup -

abgeschnittenen Bataillone von O r s o v a .
J c Möglichkeit ihres Rückzuges auf Crniova

»r der tapferen , verhältnismäßig kleinen Schar
'^ gültig genommen . Die Truppe hatte versucht ,

»
" rc Marschlinie bei ihrem Vordringen auf

I
ßtova in der Flanke zu beunruhigen . Kaval -

. leabteilnngen sind ihr entgegengesandt und

far» 6ci Eingang der letzten Meldungen in er -

(tfnr ^ fortschreitendem Gefecht . Der Angriff

tz^
'
^
te etwa 60 Kilometer nordwestlich von

$ Ü2 ' ere Operationen am Roten - Turm -

fic f dachen ebenfalls erfreuliche Fortschritte ?

ttef?
men aum Ausdruck im andauernden Ein -

o J ? starker Gesangenen - Trans -

^ tf e. Auch viele Offiziere befinden sich
' Unter . sKb .1

Adolf Zimmermann , Kriegsberichterstatter .

gegen die rumänische Landbevölkerung .

sch. ^ /N' 23 . Nov . Die „Nordd . Allgem . Zeitung '

r „ „ 01 : Die rumänische Landbevülke -
beteiligt sich , wie aus allen Meldungen

g . ,^ utichen Truppen hervorgeht , in hinterlisti »
q n

r . » itb völkerrechtswidriger Weise

"es ruf Kämpfen , die nun so rasch in ihr eige-

ei„, .fablet hineingetragen worden sind . Besonders
fcufi*» ? weiter und Fahrzeuge , aber auch ganze
bö r * " 'en werden von der rumänischen B e -

0rifc cun0 aus dem Hinterhalt ange -

%o
fen . und sehr häufig haben unsere tapferen

^. «agemannschaften zur Waffe greifen müssen , um
»u * 9cn überall auftauchende Franktireure
dein^ teidigen . „ Nouvelliste de Lyon " vom 16 . Iöo-

®Uf ritr o^rkündet mit offensichtlicher Genugtuung
jJ .®runjb von Augenzeugenberichten , daß in Ru -

5fVi " kreise , Frauen und Kinder an der

v,i ? teidigung des heimatlichen Bodens
^ wirken .

Üvl 03 !)en schlimmen Erfahrungen , die die deutschen
^ ^ Ven bei dem Einmarsch in Belgien und

1 dfrankreich mit einer fanatischen , vor

Sew Ü Verbrechen zurückschreckenden Bevölkerung
^? acht haben , werden sie sich nunmehr gegen diese
k '

;?
trMtehHbrtge Art der Kriegführung besser zu

14, ®'En bissen . Die in Rumänien kämpfenden deut-

>! » Truppen haben den Befehl erhalten , nicht
tw.V > ede Zivilperson , die sich am Kampfe
tz? »lgt. sondern auch die Behörden selbst zur
J ' antuotiunfl zu ziehen , da es bei der

für sich friedliebend gesinnten rumänischen
j . ^

'kerung außer Zweifel steht , daß die Anstif -

5,
' dieser jedem Völkerrecht hohnsprechenden Be -

? .Ming der rumänischen Bevölkerung in den Be -
' " rden selbst zu suchen sind . ( W .B .)

Der bulgarische Bericht.
z-^ osia , 23. Nov . Amtlicher Bericht von gestern ,

x." der mazedonischen Front zwischen

z,ihrida und Prespa - See Gefechte zwischen
°rposten . Feindliche , nördlich B i t o l i a vor --

säende Infanterie wurde zurückgeworfen . Im

„ t * nabogen scheiterten alle erbitterten An -
>'sc des Feindes aus die Höhe 1050, östlich Pa -

^ vovo , an dem hartnäckigen Widerstand beut -

l?p r Gardeschützen . Südlich von B i t o l i a wurde
unser Artilleriefeuer ein feindliches

« zeug abgeschossen , das , in Flammen
Uullt , hinter den feindlichen Linien niederfiel ,

^ 'derseits des W a r d a r und am Fuße der B e -

fj ' ico Planina , sowie an der Struma -

J ® n t schwaches Artilleriefeuer . An der Küste

^ Aegäischen Meeres Ruhe .
Rumänische Front : Längs der Donau

sei.
eini <l cn Abschnitten Infanterie - und Artillerie -

iffv-« " Die Rumänen versenkten ihre Transport -
Msc g^ s der Donau . Sie zerstörten d >e Brücke

ten Hasen C o r a b i a . In dieser Stadt leg -

> sie Feuer an die Kartätschenlager . In der

^
° b r u d s ch a schwache Artillerietätigkeit und

^ postengesechte auf unserem rechten Flügel ,
der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe .

(W .B .)
*

Die vagdadbahn .

, Konst<»ntinopel , 23 . Nov . Gestern ist der
> vte Tunnel von 3795 Meter Länge im

H
^ Urus durchschlagen worden . Damit ist die

Harbin d u ng unter den bereits fertigen
" ecken der Bagdadbahn hergestellt .

Frankreich .
Die Geheimsihung der französischen Kammer .

«Eigener Bericht .»
t *; Bon der schweizerischen Grenze , 23. Nov .

sich
meldet : Die Kammer hatte beschlossen ,

ei>» am Dienstag in geheimer Sitzung zu ver -

I»»
Die Z w i s ch e n f ä l l e , die dem Ber -

foift >
en natl ) geheimer vorangingen , sind

Sende ; Zu Beginn der Sitzung verlangte Ad -

feä Locaze die Annahme des Gefetzentwur -

Ä a h Er Musterung und Zählung des

ihv!5 ^ aanges 1918 , da dies eine rein admini -

! ,ve Mahnahme sei. Brunen erklärte , daß

kg» Gründe zu dieser Vorlage nicht einsehen
k Die Regierung sei geneigt , die nötigen

igjs?
^chtigungen zu erteilen , sie wolle aber zuvor

jjFn , ob alle Beschlüsse der Kammer aus eine

ob i tc Ausnützung der Bestände hinzielen , und

im» Gesetzesentwurf für die körperliche Erzie -

leit, Ü0K Taten gefolgt sei . Wenn die Heeres -

y, - ung und der Kriegsminister das Nötige tun ,

hr,,t nut bie Regierung den Jahrgang 1918 ein -

Ißi * Präsident Deschanel gibt das Wort

W • Favre . Sodann erklärt B r i a n d , er

5^ ^^ '^ egs die Absicht , der Kammer die nö -

tot Beschlüsse vorzuenthalten , indessen habe er

^ ^ uerken , daß Mitteilungen über eine so heikle

besck - Frage der Bestände es sei , nur in

W » t 011 Maße zulässig feien . Die Regie -

ilii»? ^ wie früher der Kammer zur Ver -
UU118, um alle die Aufklärungen zu geben , die

diese wünschen könne . Da Favre das Wort er -

greifen will , erklärt der Kammerpräsident , dah
ihm cm Begehren auf geheime Sitzung zugegan -

gen sei . Favre erhebt Protest und das Begehren
wird zurückgezogen . Hieraus ergeht sich Favre
in langen Ausführungen insbesondere über die

Notwendigkeit der Behandlung der Frage der Be -

stände . Er verlangt Aufklärungen und Zu -

sicherungen in bczug auf die bei der letzten Zu -

sammenkunft der Verbündeten getrof¬

fenen Entscheidungen und erklärt , es sei un -

umgänglich , eine Art gemeinsamer Armee der

Verbündeten ins Leben zu rufen . Hierauf wer -

den zahlreiche Rufe auf Einberufung zu der G e -

Heimsitzung laut . Ein neues diesfälliges
Begehren wird eingebracht , das aber nicht die er -

forderliche Zahl Unterschriften aufweist . Der Ab -

geordnete M o u r i e r verlangt Mitteilungen über

das Ergebnis der infolge der Inkraftsetzung der

von der Kammer bezüglich der aus den Kolo -

nien bezogenen Bestände angenommenen Be -

schlüsse. Schließlich verliest Deschanel zwei ord -

nungsgemüh abgefaßte Begehren betreffend Ab -

Haltung der geheimen Sitzung . Die Kammer

verfügt sodann Abhaltung derselben und die Tri -

bünen werden geräumt . ( Zens . Khe .)

Berlin , 23 . Nov . In einer stürmischen
Kammersitznng in Paris am Samstag
kam die Opposition gegen die Einberu -

fung der jüngsten Jahresklasse zu

scharfem Ausdruck . Die Sozialisten B r i f o n

und Genossen riefen durch ihre Angriffe ge-

gen die Regierung und die Kammermehrheit hef-

tige Zwischenrufe hervor . Briand konnte sich in -

folge der wiederholten Rufe : „Nieder mit

dem Krieg !" nur schwer Gehör verschaffen .

Der Alkoholismus in Frankreich .
lEigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 23. Nov .
Der französische Frauenbund hat an

Präsident P o i n c a r 6 ein Schreiben gerichtet , in
dem die strikte Durchführung des voriges Jahr
erlassenen Alkoholdekretes gefordert wird .
In dem Schreiben heiht es : „Durch amtliche Zir -
kulare wurde die Wirkung des ministeriellen Er -

lasses aufgehoben . Der Alkohol floh wie in der

Vergangenheit in Strömen und untergrub die

Gesundheit nicht nur der Erwachsenen , sondern
auch der Jugend , der Hoffnung von morgen . Aus

Briefen , die uns in großer Zahl zukommen , stel -

len wir fest, dah in gewissen Departements der

Alkoholismus so erschreckende Fort -

schritte gemacht hat . dah die Schule ( !)
schwer darunter zu leiden hat , weil die
Kinder dort oft in betrunkenem Zu -

stände erscheinen . Diese Lage ist unhaltbar .
Diejenigen , welche uns regieren , haben die Pflicht ,
ihm ein Ende zu machen . Das Heil Frankreichs
hängt davon ab ." (Zens . Khe .)

Rußland.
Massenprozeß wegen Entziehung von der Kriegs -

pflichl .
(Eigener Drahtbericht .)

Berti « , 23 . Nov . Der „Berliner Lokalanzeiger
"

meldet aus Stockholm : Wegen Entziehung
von der Kriegspflicht fand laut „Nußkoje
Slowo " in Tnla ein sensationeller Massen -
Prozeß statt . Hauptangeklagter war der frü -
here Chef der Tulaer Milltärver -
waltung und sein Unterchef . Ueber 2000
Männer wurden ermittelt , die durch diese vom
Kriegsdienst befreit worden waren .

Das Rekrukenpressen in Südafrika.
Die südafrikanischen Zeitungen vom 25. August

enthalten folgende Botschaft des Ministerpräsiden -
ten Louis Botha an die Bevölkerung Südafrikas :
„General Smuts braucht sofort 900 Infanterie -
rekruten und verlangt eine Zusicherung , daß ihm
die gleiche Anzahl jeden Monat zur Verfügung
gestellt werde , bis feine Aufgabe vollbracht ist . Ich
bin überzeugt , daß Südafrika ihn nicht im Stiche
lassen wird .

"

Gleichzeitig übersendet Reuters südafrikanische
Presseagentur an alle südafrikanischen Redaktionen
in holländischer und englischer Sprache eine Notiz ,
die lautet : „Als Zeichen dafür , dah unser südasri -
konisches Problem , Rekruten zu schaffen , wieder
die Hauptforge des Ministerpräsidenten bildet ,
diene das Rundschreiben , das General Botha an
seine sämtlichen Nkinistcrkollegen gerichtet hat :

„Nach meiner Rückkehr von Ostafrika möchte ich
Sie ernstlich und nachdrücklich darauf aufmerksam
machen, daß eine dringende Notwendigkeit besteht , die
Ergänzung unserer Truppenmacht in Deutsch- Ost-
afrika fortzusetzen. Die Notwendigkeit , weitere
Verstärkungen unseren tapferen Bnrf «L»en über See
nachzusenden, ist nicht weniger zwingend . Ich weiß ,
daß durch die Ministerien schon viel geschehen ist und
sie Beamten ziehen lassen , aber der Zwang der Not
( „the strinptency of need ") diktiert ( „demands im-
peratively "

) , dah mehr geschehe . Ich ließ mir sagen,
daß es noch zahlreiche Beamten in den verschiedenen
Regiernngszweigen gibt , die gern mitgingen , aber
denen bisher keine Erlaubnis erteilt wurde . Ich ge -
statte mir die dringende Bitte , Sie möchten der Frage
näher treten , ob diese Leute nicht entlassen werden
können , ob es nicht möglich ist , daß andere ihre Arbeit
tun , oder daß Arbeit , die nicht unerläßlich ist, miff
gegeben oder zurückgestellt wird , selbst wenn hierdurch
ein gewisser Verlust an Leistungsfähigkeit seitens
des betreffenden Verwaltungszweiges eintreten und
das Publikum Unbequemlichkeiten zu erleiden haben
sollte . Was die Geldfrage angebt , sollten wir kein
Hindernis darin sehen, wenn durch Mehrausgaben
zeitweilige Erfatzkräfte angestellt werden können.
Ich möchte fernerbin vorschlagen, daß weitestgehender
Gebrauch von weiblicher Hilfe gemacht und daß keine
Anstrenaung gescheut werde . Damen zu veranlassen ,
in den Regiernngsstuben Arbeiten zu leisten , zu dem
besonderen Zwecke , hierdurch Männer für den Kriegs -
dienst frei zu machen. Es muß viele Damen geben,
die aus diesem Grunde gern Hilfe leisten möchten,
selbst wenn für sie sonst keinerlei Notwendigkeit be-
steht , ihr Brot durcb Arbeit zu verdienen . Aber was
auch immer die Mittel sein mögen , die als die ge-
eignetsten in Ihrer Behörde erscheinen , so halte ich
mich gern versichert, daß ich sowohl auf Jbre wärmste
Unterstützung als auch diejenige Ihrer Abteilungs -
chess und Ihrer ältereü Beamten zählen darf usw .

" —

In Südafrika ist Dienstzwang außer Landes
ungesetzlich . In dem Rundschreiben wird dünn
verkleidet die Nötigung der ? ! ichtwilligen empfoh -
len durch Entlassung aus den Amtsstuben .

Vor etiva einem halben Jahre ist , angeblich ohne
Wissen der südafrikanischen Regierung , durch Fäl -

schuna von Akten und Dienstumschlägen , die auch

die Post hinter das Licht führten und zur freien
Beförderung als Dienstsachen bestimmten , die Ent -

lassung der meisten waffenfähigen Beamten in den

Privatbetrieben der größeren Städte schon erreicht
worden . Damals wurde bei den Arbeitgebern
anscheinend offiziell angefragt , wer in dienstfähi -

gem Alter von ihnen beschäftigt werde , ob sie be-
reit seien , nach der erfolglosen Aufforderung zum
Heeresdienst die Entlassung dieser Persönlichkeiten
eintreten zu lassen . In den Tageszeitungen sollte
der Name der ablehnend oder nicht antwortenden
Arbeitgeber veröffentlicht werden . Dieser Terro -

rismus hatte damals einen ganzen Erfolg , und er
soll jetzt in der Not in den Regiernngsstuben etwas
vorsichtiger wiederholt werden .

ch
Eine englische Fremdenlegion .

London , 23 . Nov . Nach der Wochenschrift
„Speetator " besteht der Plan , eine englische
Fremdenlegion nach dem Muster der sran -

zösischen zu bilden , in die Portugiesen ,
Cyprener , Levatiuer und vor allem Hol -

l ä n d e r und Skandinavier eingestellt wer -

den sollen . (W .B .)

Die englisch -schwedischen Verhandlungen .

Stockholm, 22 . 9Joö . . Allehanda " gibt die in einem
Berliner Blatt abgedruckte Darstellung des Berliner
Vertreters der „Chicago Daily News " über die Um-
stände, unter denen die schwedische Kommis -
fion für die Löndon er Verhandlungen
zustande kam , wieder , namentlich die Stelle über die
Vorbesprechung des schwedischen Ministers des Aeu-

Hern mit dem englischen Gesandten und der darauf -
folgenden Vorgänge innerhalb der Regierung , wo-
durdi Walle nberg angeblich genötigt war ,
schriftlich zu erklären , daß die seinerseits England
gegebenen Zusicherungen rein privater Natur
gewesen seien . „Allehanda " erinnert an den
damaligen Ansturm der ententefreundlichen Links-
blätter gegen den Ministerpräsidenten , dessen Ab-
gang bereits angekündigt worden sei und schreibt :
„Wir beabsichtigen nicht , neues Holz an die ins Aus -
land gelangten Gerüchte zu legen , sondern wollen
nur darauf hinweisen , wie notwendig es ist, daß
unsere auswärtige Politik nichts anderes als schwe -
disch sei , sonst droht uns ein schlimmeres Schick-
sal als das Griechenlands .

"
Die aus der genannten amerikanischen Quelle ge-

meldete Darstellung , deren Übereinstimmung mit
der Wirklichkeit trop vereinzelter Ungenauigkeiten in
hiesigen politischen Kreisen nicht geleugnet wird , fin -
bei auch durch das vielsagende Schweigen Bran -
t i n g s . dem die damaligen Vorgänge innerhalb der
sozialistischen Parteileitung natürlich wohlbekannt
find , ihre Bestätigung . (Frkft . Ztg .)

Spionage in Holland .

Amsterdam , 23 . Nov . Den Blättern wird aus

B l i s s i n g e n gemeldet , daß die dortige Polizei
einem ausgedehnte « Spionagedien st

aus die Spur gekommen ist . Es ivurden meh -

rere Belgier , darunter zwei Frauen , ver -

haftet . (W .B .)

Griechenland.
Ein Schritt Deutschlands gegen die Ausweisung der

Gesandten .

Berlin , 23. Nov . Wie der griechische Ge -

sandte mitteilt , hat der französische Be -

sehlshaber der vereinigten Seestreitkräfte der

Entente in den griechischen Gewässern den Ge -

sandten Deutschlands , Oesterreich - Ungarns ,
der Türkei und Bulgariens notifiziert , daß

sie mit dem Personal ihrer Gesanbtschas -

ten und Konsulate sofort den griechischen Bo -

den zu verlassen hätten . Deutschland hat bei

Griechenland und sämtlichen anderen neutralen
Staalen , sowie bei Frankreich und England gegen
diese Verhöhnung des Völkerrechts , der freien
Willensbestimmung eines neutralen Staates und

die elementarsten Grundsätze internationaler Ge -

sittung schärf st e Verwahrung eingelegt .
(W .B .)

Zlaliev.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Lugano , 23. Nov . Die neueste Nummer der

,L !dea Nazionale " strotzt von derben Angriffen
gegen die „Demagogen der inneren Front "

, die in

ihrer stupiden Unverantwortlichkeit und in ihrem
verbrecherischen ^ Fanatismus fortfahren , ver -

dien st volle Biänner vor der Nation
herabzusetzen , nur weil sie früher Drei -
b u n d f r e u n d e gewesen sind . Gemeint ist vor
allem T i t t o n i . „Popolo d ' Italia " zeigt sich aber

bisher so wenig getroffen , daß es heute feine An -

griffe auf den M in ist er Orlando aus -

dehnt und ihn der heimlichen Verschwö -

r u n g mit den Vaterlandsfeinden an -

klagt .
Ler Seekrieg .

Gute Erfolge unserer U-Boote .

Berlin , 22. Nov . Deutsche U - Boote ver -
senkten folgende französischen Segler :

„Notre Dame de Bonsecours " , „Fanelly " , „La¬

roche"
. ,^ aguclinc "

. Alenon "
, „Eugöne " und „Pe -

lit Jean " . Drei der Schisse waren mit Kohlen
n a d) Frankreich beladen . ( W .B .)

London , 22. Z! ov . Nach einer Lloydsmeldung soll
der französische Dampfer „L e l i e" versenkt
worden sein . (W .B .)

London , 23 . Nov . Das Reutersche Bureau mel -

det , daß der Dampfer „Alice " (822 Bruttorcgi -

stertonnen ) aus Ronen am 20. November von
einem deutschen Unterseeboot mittels Bomben

versenkt wurde . (W .B .)
ch

Amsterdam , 23 . Nov . Der holländische Damp -

ser „Helen a" ist auf der Fahrt von Rotterdam

nach Südamerika aus unbekannter Ursache ge -

funken . Die Besatzung ist in Aarmouth ange -
kommen . In Ymuiden wurde die Besatzung des
schwedischen Dreimastschoners „A l b i n " gelan¬
det , der in der Höhe der Doggerbank von einem

Schneesturm zum Wrack geschlagen wurde . ( W .
B .)

Ein japanisches ll -Bool explodiert .

«Eigener Drahtbcricht .)

b . S tockholm , 23. Z! ov . Ein japanisches
Unterseeboot ist im Japanischen Meer ex -

p l o d i e r t . Die Mehrheit der Besatzung wurde
von einem Kreuzer gcborgen , darunter 2 Tote
und 15 Verwundete .
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Amerikanische Stimmen über Wilsons
Friedensmission.

Neuqork , 14 . Nov . ( Funkspruch des Vertreters
von W .B . Verspätet eingetroffen .) Die Presse
hebt mit besonderer Betonung hervor , daß Wi l-

s o n mit Hilfe der Pazifisten und d c r

Progrefsisten wiedergewählt worden
ist , und Wilson ist sich dessen selbst bewußt . Wei -
tcr wird darauf hingewiesen , dah Wilson wäb -
rend seiner zweiten Amtszeit freie Hand habe , da
cr keinerlei Verpflichtungen gegenüber Politikern
mehr habe . Es gehen Gerlldite um , dah mehrere
Veränderungen im Kabinett bevor -

stehen .
„Evening Post " wirft in einem aus Waflnng -

ton kommenden Aufsatz die Frage auf : Was
hat die Wiederwahl Wilsons eigent¬
lich zu bedeuten ? und schreibt dazu : Das ist
ein Punkt , der alle anderen an Wichtigkeit über -

ragt , gegen den im Wahlkamps kein Parteiargu -

ment aufkommen konnte , nämlich die Möglichkeit ,
dem Krieg in Europa durch die Bemü -

Hungen Wilsons ein Ende zu machen .
Schon aus diesem Grunde ist es gut , daß das
amerikanische Volk ihn wiedergewählt hat , denn

sicherlick, wäre Hughes im ersten Jahre seiner
Amtsführung von innerpolitifdien Fragen so in

Anspruch genommen worden , dah er kaum in der

Lage gewesen wäre , seinen Einsluh zur Herbei¬
führung des Friedens aufzubieten .

Wilson wird nichts tun , was eine Gruppe der

Kriegführenden verletzen könnte . Er weih , daß
ein Angebot , den Frieden bald zu vermitteln ,
eine Aufgabe von doppelter Schwierigkeit in firfi
schlicht , aber der Präsident weih genau Bescheid
über die wirklichen Nk ö g l i ch k e i t e n s ü r
einen baldigen Frieden und bei der aller -

ersten Gelegenheit wird er zugreifen : das kann
schneller kommen , als man allge -

mein erwartet . In der Tat sollte Wilson
in der Lage sein , in einigen Monaten , viclleickit
während des Wintecs , die Friedenssragc
in Fluß zu bringen . Wilson hat stets an
dem Glauben festgehalten , daß Amerika sidi durch
sein Beispiel während des Krieges auf alle Zei -

ten einen beneidenswerten Platz in der Völker -

samilie sichern könnte , und dah die Vereinigten
Staaten nicht nur ihre Bereitwilligkeit , die Krieg -

führung zu unterstützen , zeigen , sondern durdi
ihre Politik nach dem Kriege ihre Mittel allen

Liriegsührenden zu gleichen Bedingungen verfüg -

bar machen sollten .
Wilson verabscheut wirtschaftlickie Bündnisse und

Slbmachuugeu für die Zeit nach dem Kriege , die

nur neuen Haß säen , neue Kriege heraufbefchwö -

ren . Wenn Wilson jetzt für Weltfrieden eintritt ,
so wissen die Regierungen und Völler Europas ,
dah cr das amerikanische Volk hinter sid) hat :
denn wenn am Wahltag etwas ausgesprochen
worden ist , so ist es dies , daß Amerika Frie -
den wünscht .

„Evening World " schreibt : Laht den Präsiden -
ten das amerikanische Volk zu dieser Anstrengung
für den Frieden begeistern ! Jetzt ist die Zeit dazu
gekommen .

In einem Leitartikel des „Nenyork American "

wird darauf hingewiesen , wie die englische Presse
Wilson verhöhnt und Hughes begei -

stert begrüht hat , als man glaubte , Hughes sei
gewählt worden . Dann heiht es : Wir hoffen und
werden , solange nicht das «Gegenteil bewiesen
wird , daran glauben , dah Wilson seinen Sieg als

Auftrag des a m e r i k a u i f di e u Volkes

auffassen wird , in der Wahrung unparteiischer
Neutralität , unserer Rechte als Neutralen und

unserer Ehre fest zu fein .
ch

Die vereinigten Staaten und Mexiko .

Bern , 22 . Nov . „Temps " meldet aus W a -

f h i n g t o n , am Montag habe unter dem Vor

sitz Wilsons eine Beratung mehrerer Regie -

riingsmitglieder über die Lage in Mexiko
stattgefunden . Man rechne mit einer A e n d e -

rung der mexikanischen Politik Wil -

s o u s , der zu energischen Schritten über -

gehen werde . (W .B .)

Kein Aussuhrverbot für Lebensmittel .

Washington , 23 . Nov . (Reuter .) Wie man
hört , sei Präsident Wilson ebenso wie das K a -

binett endgültig gegen jede Gesetzgebung , die
eine Sperre auf die Ausfuhr von Le -
bensMitteln legen würde . ( W .B .)

Letzte vachriaileii.
Das Befinden der Grobherzogin -Alutter von

Luxemburg .

Luxemburg , 22 . Nov . Nach einer beim groh -

herzoglich luxemburgischen Hosmarschallamt ein -

gegangenen Mitteilung aus K ö n i g st e i n madit
sich durch die langsam zunehmenden Krankheits¬
erscheinungen bei der Groß Herzogin -
Mutter ein Abnehmen der Kräfte be
merkbar . Das Bewußtsein ist unverändert klar .
( W .B .)

Austausch deutscher und französischer Zwilinter -

nierter .
(Eigener Drahtbericht .)

Konstanz , 23 . Nov . Die Unterhandlungen über
den Austausch deutscher und französi -

scher Zivilinternierter sind nunmehr
abgeschlossen und es wurde zwischen Deiilsditand
und Frankreich eine Einigung erzielt . Es han¬
delt sich diesmal um nidjt iveniger als 2U 000

Personen , die ausgetauscht werden sol -

len . Der Transport wird am 1. Dezember be

ginnen und bis Weihnachten dauern . Es wird

täglich ein Zug Schaffhansen — Gens und
umgekehrt geführt werden . ( W .B .)

Die kirchliche Neuordnung in Polen .

( Eigener Bericht .)
r . Bon der schweizerischen Grenze , 23. S!ov

Die „Basl . Nachr ." melden aus R o m : Laut einei
Privar -Insotmation ist eine Kommission polni
scher Prälaten aus Warschau hier eingetros
fen , um mit dem Vatikan die kirchliche
Neuordnung in Polen zu beraten . tZenj .



Unterricht

\ fechiedenes

seid ist groß und es bleiben noch große Auw
uns vorbehalten .

"
- Gll

Eine erhebliche Besteuerung des Weinzuctcrs . ^
der „Pf . Kurier " aus zuverlässiger Quelle cn ™
bat , legt das Reich auf den demnächst zur ' igW
gelangenden Zucker für die Verbesserung der ^ jn
Weinernte eine bedeutende Abgabe , und . ß °; i rn>
einer Höhe , welche den Wert des Zuckers überi« „
tet . Die Abgabe soll etwa öS Mark für ^ c,
Doppelzentner betragen . Mit dieser
Neuerung soll, wie uns mitgeteilt wird , erreim '

^den , daß an dem erheblichen Gewinn , weisen
durch die Zuckerung ermöglichte Vermehrung
Weines eindringt und der nicht dem Konsum
kommt , das Reich Anteil nimmt . Wird doch „ gut 'ringere , jetzt allerdings auch hochpreisige Wem 11 ,
zeit nicht nach Qualität , sondern nach dem
saß seines Alkoholgehalts bezahlt , der für den ~
ner am wertvollsten ist.

Durch die Besteuerung wird der Winzer ^ ,
getroffen , da er seine 1916« Kreszenz bereit »
lauft hat . Diejenigen aber , welche dies , now
getan haben , dürften ihr Produkt aus speku
Absicht zurückgehalten haben . Wie bekannt . "
den Zuckerbezugsschein eigentlich der Winzer ,
dem Käufer seines Produkts weiter gibt . ^ je«
durch die Abgabe auch eine Verschleuderung ^
Zuckers , wie sie bei Abgabe für den .Haustruw
gekommen fein soll, verhütet . Damals soll der .
ker mitunter auch für andere Zwecke verwende :
den sein . >

Christiania , 23 . Nov . ^Norwegisches Tel .- Burea^
Ein sofort in Kraft tretendes A u s f u h r v c r

^
für Viehhaare , Pferdeschwänze , Pferdemähnen
Schweineborsten wurde erlassen . lW .B .)

lNachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar ^
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Börsen- und Finanzmeldungen .
Berliner Börse .

Berlin , 23 . Nov . An der Börse bildete das Gesetz
betr . den vaterländischen Hilfsdienst den Haupt =
gegenständ der Erörterung . Vielfach hörte man die
Meinung , daß die Durchführung des Gesetzes auf
den Besuch und somit auch auf den Geschäftsverkehr
weiter einschränkend wirken werde . Im Zusammen¬
hang hiermit herrscht wenig Unternehmungslust .
Der Kursstand blieb aber bei anhaltend Zuversicht-
licher Grundstimmung gut behauptet . Die gesamten
Werte der Rüstungsindustrie stellten sich zum Teil
sogar erheblich höher . Rhein . Metall , Phönix . Bo -
chumer , Gelsenkirchen , Oberbedarf sowie Tabak -
aktien waren wieder recht fest. Auf dem Anleihe -
markt traten Iproz . und 4 'Avvo &. Japaner hervor .

lW .B .)

- tz. Nordamerika wirbt um Südamerika . Die Ver¬
handlungen über Aufnahme , einer argentinischen An-
leihe in den Vereinigten Staaten in Höhe von 500
Millionen Mark haben den früheren Vorsitzenden der
amerikanischen Handelskammer John Faheh veran -
laßt , in der „ New Jork Tribüne " den nachstehenden
Artikel zu veröffentlichen : „ In diesem Augenblicke ,
wo die Vereinigten Staaten zum ersten
Male aus einer Schuldnernation zu einer G l ä u -
b i g e r m a ch t werden , tritt die Notwendigkeit klar
zu Tage , vor allem in Südamerika unsere Kapitalien
anzulegen . In Mittelamerika haben wir bereits
große Summen investiert und aus ihnen die größten
Vorteile gezogen . Wir haben auch in kleinem Um-
fange zur Entwicklung der Länder Südamerikas bei-
getragen , aber gerade jetzt , wo diese Länder uns
weite Betätigungsmöglichkeiten bieten , wären wir
töricht , wenn wir die Gelegenheit vernachlässigten .
Bislang hatten wir vollauf zu tun , den großen
Kriegsaufträgen Europas nachzukommen und konn-

Berlin , 23. Nov . Devisen : Unverändert . ( W .B .) ten deshalb unseren Aufgaben in Südamerika nicht
. gereckt werden . Allein der Augenblick ist gekommen ,* um für die Zukunft zu arbeiten . Voraussichtlich wird

Paris , 22. Nov . iFondskurse . ) Sproz . französ . Südamerika in den nächsten 20 Iahren nur sehr lang -
Rente 61 .10 . 5proö . franz . Anleihe 87.80 . Spanier fam vorwärtsschreiten , wenn ihm nicht das Goldder
99,20 , Sproz . Russen 83,60 , 3proz . Russen 54,75 , Ban - Vereinigten Staaten die Mittel zu ichnellerer Ent -
que de Paris 1060 , Credit Lhonnais 1210, Metro - faltung liefert .
politain 414 , Nord Espagne 425 , Saragossa 423 , Das europäische Kapital hat im wesentlichen Süd -
Suezkanal 4060 , Thomson 645 , Raff . Sah 450 , Caout - amerika zu dem gemacht , was es heute ist : künf -

Vorzüglich frische

Schellfisch«
Kabeljau

Stockfische
Viktor Merkk

Großh . Hofliefei 'aru " . *
Kaiserstr . 160. Fernspr - '

Herrenstraße Ii KARLSRUHE Herrenstraße Ii

Größtes , neuestes u. vornehmstes Lichtspiel -Unternehmen am Platze
Der eigens zu seinem Zweck in massiver Eisenbeton -Konstruktion aufgeführte 9 Meter hohe Theatersaal

ist bei feindlichen Fliegerangriffen vollständig geschützt .
Zweiggeschäft des Odeon -Theater und Metropol -Theater Heidelberg .

Besitzer . Friedrich Schulten , Odeon - Palast , Heidelberg .£AN5r UVBBEWT

Auf den Schutweg
sollten Sie ihren Kindern einige Wybert -Tabletteu mitgeben ,

um sie vor den Folgen rauher Witterung zu bewahren .

Großes Marine - Schauspiel in 5 Akten .
Verfaßt von Fritr Prochnewsky , Sekretär des Deutschen Flotten Vereins ,

Die große Schlacht am SKagerraK .
Riaajaeken im Ciefecftit .

Vorzügliche Original -Aufnahmen . Der Untergang englischer Kriegsschiffe .
Dieser Film bietet etwas ganz besonderes u . muB ihn daher jeder Deutsche ansehen .

Glänzende Urteile der bedeutendsten Berliner Tageszeitungen .
Zum gefl Besuch ladet ergebenstein PALAST - LICHTSPIELE . Direktion u Besitzer Fr . Schulten .

l ;.. Minute von de "WW » . — - - . . mm .— t **- tu », -» .— ,— «mMM Elektr Haltestelle MM
Zu diesem Spielplan haben auch Jugendliche und Kinder jV von 3 bis 5 Uhr Zutritt .

sind mit feinster Lakritze und edier psefferminze hergestellt
und bewirken durch erhöhten Speichelfluh Desinfektion

auf natürliche Weife , ein wichtiges Erforder -
nis bei Ansteckung«- und Erkältungsgefahr .

Origiiuil -Schachtel in allen Apotheken und Drogerie » Mk . I —. Tie Firma vr . H.
& Dr . P . Geiger in St . Ludwig i . E. verlenoet gratis und portofrei eine reizend e
Bonbonnisre von Alpaka - siwer gegen 20 Guischeine aus Wybert -Schachteln .

IZmpkshle kür die

Büß - und Bettag , den 26 . November
abends 8 2/4 Uhr

Konzert .
Mitwirkende :

Herren Kammersänger M . Büttner (Bariion )
W . Eiffler (Cello ), L . Kühn (Orgel ) .

Musikalische Leitung : Herr A. Vogel ,
Lehter am Großh . Konservatorium für Musik .

Die ausgegebenen gelben Karten berechtigen
unsere Mitglieder zum Besuche des Konzerts . Für
Nicfitmitglieder sind Karten zum Preise von Mk . 1 —
in den Hofmusikalienhandlungen Doert (Tel . 3203 )
und Kuntz ( Tel . 1050), in der Musikalienhandlung
Mül . er ( Tel . 383) und am Abend des Konzerts am
Eingang zur Kirche zu haben

Der Vorstand .

Dr . Röhm 's

Waschmittel Burnus Pfund Mk . S

empfiehltein selbsttätiges Schmutzlösungsmittel von erstaun
licher Wirkung ist zu haben bei

ViKtor MerRle

GraddenkmöA
.« Natur u Kunststein '

je „e i
schnellsten -̂, unter Garan
hiltiAster Berechnung
Z triebe ! > Grabina er
Karlsr . -Müblbum , ,
itraste 14 ^ 77///A

Großh . Hoflieferant Nachf ,
Kaiserstraße 160 Fernsprecher 175 ,

Giinsttge Kanfgelegenheit in

Pelz - N ) aren
Damen -Pelze und Muffen .

3Ä nur Zirkel 32 , eine Treppe hoch
im Hause der Fahrradhandlung .

COLOSSEUMWaldstr.
1618Spielplan : In Karlsruhe :

Sa ., 25 . 7% Uhr 17 . Sondervorst „Der Evange
llmann " .

So . . 26 . Nov Keine Vorstellung «Bußtag . »
Mo . , 27 Nov . ,

lIS Uhr . A 20 . „ Familie Schmie !" . Meths Boyrlsciies äcuerntheater
Täglich abends 8 % Uhr

Freitag , 24 . und Samstag , 25 . November

Sündige Liato.
Charakter - Gemälde in u Akten mit Gesang und

Tanz von Hang Werner .
Sonntag , den 26 . Nov . , nachm . 4 u . abends S 1.̂ Uhr

Nur diese beiden Aufführungen
Dar MsinekSbauer .

Volksstück in 7 Bildern von L . Anzengruber .
Montag , den 27 . November — Zum letzten Male —

Die Braut ans der Stadt.
Weiterer Spie . pian folgt .

Jetzt , wenn ich nur wüßt '
, was

ichjti unserer Wa ' ch einkaufen soll ?
Seit meine Herrschast selbst im

doppeltwirkenden

Dampf - SelbK - Wascher

LK „ Hazet ; ;
e- JV/ - 7 von der Firma
1 MX Haegele «ic Zweiale

Ehlingen , am Neckarllö
wäscht , brauchen wir nur

f den vierten Teil Seise und
Seisenpulver . unscrefrilherc
Waschfrau brauchte

schrecklich viel Sach ' !
KtMMS ? Hazet varf in keinem

.>>a »§ l>a>t sclilcn

kommt
man

unzerbrechliche
Ersatzteile

tür Puppen jeder Art ?

H. Bieler
Kaiserstraße 223 , zwischen
Douglas - u . Hirschstraße . nengottcsdienst ,! fv) lü)1

Jugendgottesdienst : M
« abbatausgang

An Werktagen :
dienst 7.15 Udr .

kZsbstt- IVIai-Itön auf süss .
dienst 7.15Uhr . Lloenv »
dienst 4.45 Uhr .—

Israel . Rcligionsgejev ' ^ v
Freitag , den

bat -Änfang 4.Ä> üb - . Ml
samstag , den ^ lU

gengottesdienst - .yjo ® r
'

« chülergottesdieni
Nachmittagsgottes ^ Ilv
Sabbat - Ausgang

An Werktagen :
tesdienst ß.4o Uhr. jjyr .
tagsgottesdienst

Wo könnte Fräulein in den
Abendstunden Stenogravlüe
und Maschinenschreiben er-
lernen ? Ängev . unt . Vir .
ins Tagblatthüro erbeten .Molin-Ankeriichi

erteilt
Hugo »titfittd ,

Jahnstraße 7 III .
Früher Schüler b. Kalir

und Sitt .

Acker zwischen Beiertheim
und Karlsruhe zu « achten ge -
sucht . Angebote unt . Nr . I6L0
ins Tagblattbüro erbeten .

bieten ». r ifliillersctu
Hofhucbiiandluori n . d H.
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SeMches Reich .
Aus dem „Reichsanzeiger

" .
(Eigener Drahtbericht .)

23 . Nov . Der „Reichsanzeiger
" verös -

eine kaiserliche Verordnung betr . die

Prüfung des Reichstags MM 25.

C v ' wwie eine Bekanntmachung zur Aen -
» der Bekanntmachung über die Einfuhr

k ° o vom 3 . März 1916 , eine Bekannt -

über die Reichsverteilungs -

s ü r Eier , eine Bekanntmachung der

,
'
kleidungsstelle über Abgabebescheinigun -

eine Bekanntmachung der Reichssutter -

,
'
, '^ e, anderweite Berechnung der Ger -
° ^ iingcnte der Brennereien für das
'whr ISig betreffend . (W .B .)

^ München« Magistrat zur Massenspeisung.

M " . 23 . Nov . Laut „Berl . Lokalanz ." be-

.» der M ü n ch e n e r Magistrat nach Ableh -

,
m' es sozialdemokratischen Antrages auf so -

,if
■ reichsgesetzliche Einführung der Massen -

eine r e i ch s g e se tz l i ch e Massen -

,,
S s s p c i s u n a beim Reichskanzler

»t« / e S e n . falls diesem die seitherige Ernäh¬

re Sur nächsten Ernte unsicher er -

Stuttgart , 24 . Nov . Im Kabinett des

ist,
9? ist ein Wechsel eingetreten . Der

! ? ge Kabinettschef , Staatsminister a.

meiherr von Soden , der in diesem

Jahre alt geworden ist , hat sein

^ »ledergelegt . Frhr . v . Soden , dem al -

steife bes herkömmlichen Hofmannes fern

bekannt als Gouverneur von Deutsch -

<j, Wa . Nachdem er seinen dortigen Posten
L Rücksicht auf seine Gesundheit aufgegeben

K.? urde er 1809 Kabinettschef des Königs

Württemberg , dem er von Jugend auf nahe

itj ». 1900—1900 verwaltete er das Ministerium
l̂ ^ wärtigen Angelegenheiten und der Ver -

^ .Malten , 190ö bis heute war er wieder Ka-

iiL' * ef. Zn seinem Nachfolger wurde der 44-
>!, #

9{ Botschaftsrat bei der deutschen Botschaft
°nstantinopel , Frhr . Konstantin v . Neu -

hii. .
°us «rs«hen . der eine gute und erfolgreiche

im diplomatischen und konsularischen
Reichs hinter sich hat .

Aus Laden.
v Amtliche Mittellungen .

königliche Hoheit der G r o h h e r z o g hat

s, ^ . i>em Privatdozenten Dr . med . Karl Jas -

der philosophischen Fakultät der Univer -
U vciJe [ßerg den Titel außerordentlicher Pro -

f rM verleihen .
fcJ n« Exzellenz der Herr Erzbischof hat die

Bohlsbach . Dekanats Lfsenburg , dem

!̂ N>erweser Michael A l l es in Bohlsbach ver -

Derselbe ist am 29. Oktober d . I . kirch-
'^gesetzt worden ,

von selten der Gräflich von Neippergschen

Sŝ
°ucitsherrschaft erfolgte Erennung des Pfarr -

ii, Alters Richard Rinkler in Adelshofen auf
" ' Mitte evang . Pfarrei Adelshofen ist untei

November d . I . kirchenobrigkeitlich be
-§tj
is^

^ ^ digte evang . Pfarrei Adelshofen ist unter

i. 15 . Nover *c ~~ 1 *•" -

>5' worden .
C ?» Ministerium des Innern hat den Berwal -

l̂ ^ aktuar Hermann N e i h i n g beim Bezirks -

^ Konstanz zum Amtsaktuar ernannt .
V (>> Entschließung Großh . Ministeriums des

>il>»s " cm 16. November d. I . wurde Revi -

ll̂ M 'stent Gremmelspacher beim Bezirks -

«iannheim zum Bezirksamt Meßkirch versetzt .

}»u ^ Ministerium des Innern hat den Berwal -

z»/Sekretär Albrecht Fleck in Mannheim bis

Wiederherstellung seiner Gesundheit in den

Mstand verseht .
Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat

Eisenbahnselretär Adolf Schmitt in Bösel
™ ^ eil -Leopoldshöhe versetzt .

Unsere Helden .

Eisc ^ e Kreuz zweiter Klasse erhielten :

tz . /Mreiw . Utffz . Hans ^ Dietrich , Jns .-Geschütz-

Itnii*- 3 b . 3 . Brandb . Jäger -Batl . , Rich . ^ Jörg .

^ "wncherm . , Regt . 230 (Sohn des Andreas Jörg

Hî ?" enstr . 69) , Nnterlehrer Hugo ^ Nonnen -

d», Utffz . b . d . Gebirgsartillerie , Gefr . Pionier
^ Pflüger , sämtlich von Karlsruhe , Utffz . A .

de? IX aus Hochstetten b. Karlsruhe , Gefr . ^-Ben -

« ?ehrm . ^ Schippers vom Landw .-Jnf .-Re -
^ °»i Nr . 40.

Karlsruhe , 22. Nov . Die Bekanntmachung des

,^ ^ >ichtsministeriums , dah mit Rücksicht auf die

d
' 6eide stehenden Studierenden und Schüler für

Heeresdienst eingerückt sind und die ihren Ur -

laub in Konstanz . Singen und Lörrach zubringen ,

samt ihren Angehörigen dort verpflegen . Zu den

sehr erheblichen Kosten hat jetzt die Rheinische

Kreditbank Mannheim , das Direktorium dieser

Bank und Geh . Rat Brosten den Betrag von

10 700 Jl gespendet .
de. Villingeu , 22 . Nov . In Anwesenheit des

Ministers v . B 0 d m a n , des Großh . Amtsvor -

standes , Geh . Regierungsrat B a u e r ° Villingen ,

des Schulvorstands Landwirtschaftslehrer Sc lg -

Villingen , sowie unter Teilnahme von Vertretern

des Kreisausschusses und der Stadt Villingen

fand gestern nachmittag im alten Rathaussaale

hier die Begrüßung der Teilnehmer am diesjäh -

rigen Ausbildungskurs für kriegs -

beschädigte , vom Heer entlassene L a n d -

wi r t e der Landwirtschaftlichen Kreiswinterschule

statt . Nach der Begrüßung erfolgte eine Besich-

tigung der Schulräume , worauf sich die Herren

mit den Kursteilnehmern im Gasthof zum „Deut -

scheu Kaiser " vereinigten . Die Zahl der Kursteil -

nehmer betrug ursprünglich 85, ist aber dann

durch Verhinderung , Familienverhältnisse und

Einberufungen verschiedener der Angemeldeten
wieder etwas zurück gegangen . Bon welch her -

vorragendem Nutzen der im Vorjahre probeweise

stattgehabte Kurs war , zeigt sich darin , daß alle

Teilnehmer , soweit sie nicht die Bewirtschaftung

elterlicher Anwesen übernahmen , Stellen als

Gutsverwalter usw . fanden , also trotz ihrer

Kriegsbeschädigungen dem praktischen bürgerli -

chen Leben wiedergegeben wurden und ausrei -

chende Existenz dabei finden . Der Lehrplan des

Kurses bezieht sich theoretisch und praktisch auch

auf alle Errungenschaften im landwirtschaftlichen
Maschinenwesen , Felder - und Waldbewirtschaf -

tung , Düngeverfahrcn usw ., die die letzten

Kriegs - und Friedensjahre ergaben .

h
^ udienjahr 1916/17 mit der Vergebung

Stipendien vorerst zurückgehalten und

auch von dem üblichen allgemeinen Sti -

i>.
'^ enansschreiben abgesehen werde , scheint zn

w Annahme Anlaß zu geben , das Ministerium
von der Vergebung von Stipendien für

Studienjahr völlig absehen. Wie uns mit -

». 'eilt wird , trifft dies nicht zu : vielmehr werden

Werbungen um Stipendien int Falle der

J ' ttötichfcit auch jetzt nach Möglichkeit berück -

®" öt werden .
j Baden -Baden , 22 . Nov . Einen über Erwar -

[ y günstigen Erfolg hat die Goldsamm -

von Schülerinnen der hiesigen Höhe -

5(i e Mädchenschule zu verzeichnen . Am

Ä . ," Se» Tage hat nämlich die Sammlung den

j» In 8 von 5 000 0 Mark überschritten und

» wurden an Goldgeld über 42000 Mark

^ ^
' Mnielt , während an Golds ch m u ck für

.?r als 8000 Mark an die Goldankaussste .lle ab -

Z^ ükerj wurden . Der SammlungSeifer der

. ^ UI° rinnen verdient Anerkennung und Nach -
™uirtg .

j . ^ 'Umcnfctnncit , 23. Nov . Aus Gram über den

d>. erlittenen Tod ihres Bräutigams hat

in, ^ lährige Hedwig Seßler freiwillig den Tod
" Wasser gesucht .

^ ^ rnaueschulgcn , 23 . Nov . In einer Laudge-

h-^ ude unseres Bezirks wurden einige Bürger

.üu 50 Jl gestraft , weil sie Geflügel an die dort

^ aftigten Kriegsgesangeueu verkauft hatten .

Lörrach .
!>nd

23. Ziov . Tie Städte Lörrach , Singen

dx
' Konstanz sind bekanntlich dadurch außeror -

Tm !>
K[) in Anspruch genommen , daß sie diejenigen

^waten , welche aus der Schweiz zum deutschen

MZ dem Zkadkkrelse .

Das Amtliche Berkündigungöblatt Nr . 129

(Karlsruher Tagblatt ) für den Amtsgerichtsbezirk
Karlsruhe enthält n . a . Bekanntmachungen über

die Versorgung mit Milch und Speise -

fetten , den Handel mit Sämereien , den Schutz

der Brunnen und der städtischen Wasserleitungen .

Das vom Trompetcrkorpö der Erf . -Abt . des

Feld -Art .-Regts . Nr . 50 zugunsten s einer im

Felde stehenden Krieger im „Eintrachtssaale
"

veranstaltete Wohltätigkeits - Konzert

erfreute sich reger Anteilnahme . Aus den beach-

tenöwerten Darbiernngen der Kapelle spürte

man , daß ihr Leiter K . K 0 ch bemüht ist , ihre Lei -

stnngssähigkeit anf eine künstlerische Stuse zu

heben . Dies ging sowohl aus den Aufgaben ,

die sie sich gestellt , als auch daraus hervor , wie sie

diese löste . Die Beweglichkeit dieses lediglich aus

Blechbläsern bestehenden Ensembles in der Ato

zartschen Ouvertüre zur „Entführung ", die Vor

nehmheit der Tong ^bung , Zieinheit des Zusam

menklanges und Mannigfaltigkeit der Schattier -

ung in der Brüllschen Ouvertüre zur Oper „Das

goldene Kreuz " und in einer Tannhäuser -Phan -

taste verdienen alle Anerkennung . Von den So -

listen fesselte unsere Jugendlichdramatische , Frl .

I . Körne r durch ihre hochentwickelte , groß -

zügige Vortragstunst in der „Hallenarie " und in

Liedern von Brahms , Wolf und Henschel . Hos

mnsiker K e i l b e r t h gewann sich durch seinen

gesangerfüllten Vortrag auf dem Violoncello

eines Eantabiles von Oui und der Träumerei

von Schumann wie durch seine graziöse Wieder¬

gabe des keineswegs leicht ausführbaren Rondos

von Bocherini alle Herzen . In dem Trompeter

Hellmund lernte man einen Geiger von kttnst -

lerischen Qualitäten kennen . Die Balletszene von

Böriot und die Iiomanze von Evensen gaben ihm

Gelegenheit , seinen weichen , gepflegten Ton zu

entfalten und außerdem in dem mit allerlei Bo -

genfinefsen ausgestatteten Büriotschen Stück zu

zeigen , daß er auch über eine ganz respektable

Fertigkeit verfügt . Trompeter Strubel war

den Solisten ein feinsinniger Begleiter . Packende

Wirkungen erzielte der Kanonier Hosschauspieler

T a u tz mit seinem Vortrag moderner Dichtungen

deutscher Dichter . Schw .

Unfall mit Todessolge . Vermutlich infolge

eines Schwindelanfalls fiel die 68 Jahre alte Ehe¬

frau eines hier wohnenden Taglöhners vorgestern

abend 7 Uhr beim Aussteigen aus einem noch in

Bewegung befindlichen Straßenbahnwagen an

der Haltestelle Schiller - und Sofienstraße vom

Trittbrett , bljeb bewußtlos liegen und starb auf

dem Transport nach dem Krankenhaus .

Verhaftet wurde eine Fabrikarbeiterin aus

Jöhlingen wegen Diebstahls .

Veranskaitungen . vereine mtö VorWriingell .

Richard Wagner -Abend Hutt -Dillmann . Man

schreibt uns : Robert Hütt , ein Karlsruher

Künstler , dessen glänzende Laufbahn alle seine

Freunde mit großem Interesse verfolgten , wird

am 7 . Dezember im Museumssaale mit Hofrat

Dr . Alexander D i l l m a n n , der unser Kon -

zertpublikum durch sein wunderbares Spiel schon

oft entzückt hatte , einen Richard Wagner -

Abend geben Karten in der Hofmusikalien -

Handlung Hugo Kuntz Nachf ., Kurt Neufeldt .

Kaiserstraße 114.

Jnstrnmental -Berein Karlsruhe . Auf das heute

Freitag abend 8 Uhr im Museumsaale stattfin¬

dende K 0 n z e r t wird hierdurch hingewiesen . Die

Ztamen der Mitwirkenden — Frau Ella

F r a n ck e - R u s ch e , Konzertsängerin aus Neu -

wied ; Herr Hofmusiker Alois Spranger , Kla -

rinette : das Vereinsorchester unter der

Leitung des Herrn Diusikdirettor Theodor Münz

— und das hervorragende Programm verheißen

reiche Genüsse .

Cclossenm. M eths Bayer . Bauerutheater
bringt heute Freitag und morgen Samstag , je

iveils abends 8K Uhr , „Sündige Li ab" von Hans

W erne r zur Ausführung : in diesem Stück wird

sich der Verfasser von dem hiesigen Publikum ver -

abschieden . Sonntag , den 26. November , nachmit -

tagS 4 Uhr und abends 8J4 Uhr , wird „Der Mein -

eidbauer " von Anzengruber gegeben werden : Herr

Direktor M e t h wird den Meineidbauer spielen .

Montag , den 27. Ziovember gelanoi . vielseitige "

Wünschen entsprechend , nochmals „Die Braut aus

der Stadt " zur Aufführung . Der letzte Spielplan

wird folgen .

Arbciterbildungsoerein . Der „V a t e r l ä n -

d l f ch e Vortragsabend
"

, den geschützte

Mitglieder des Großh . Hoftheaters am letzten

Montag veranstalteten , hatte sich eines sehr star -

ken Besuches zu erfreuen und fand eine sehr

dankbare Zuhörerschaft . Die mit feinem Ge -

chmack zusammengestellte Vortragsfolge war für

die Mitwirkenden ein einziger großer Erfolg . Hof -

opernsängerin Frl . Elisab . Friedrich sang Sol -

daten - und Schelmcnliedcr zur Laute in ganz

vortrefflicher Weise . Sie versteht zu singen und
' ein zu charakterisieren , so daß immer neuer Bei -

all sie zu mehreren Zugaben zwang . Hosopern -

.angerin Fräulein Johanna Mayer zeigte

in der Wiedergabe von Liedern von Reger , Psitz -

ner , Wolf und Raskel die Vorzüge ihrer schönen

timme und guten Schulung . Herr Hofopern -

änger Karl Giesen , unser neuer Bassist , er -

rang sich im Sturm die Herzen der Hörer mit
' einen trefflich gewählten Gesängen . Er sang

des Königs Gebet aus „Loheugrin
" und Stadin -

gers Lied aus „Waffenschmied
" und Lieder , von

denen namentlich das wuchtige „Ritter auf Wacht ,

Hab' Acht !" — eine Komposition von H . Bieger
— gefiel . Herr Hofkapellmeister Wilhelm

chweppe bewährte sich wiederum , als sicherer

Begleiter der Lieder . Ernste und heitere Dich -

hingen ergänzten das Programm aufs beste . Die

große Hörerschaft war sich darin einig , daß es ein

ganz besonders genußreicher Abend war , und die

Mitwirkenden werden ihren Dank sicher in dem

Bewußtsein finden , viele Menschen auf einige
tunden aus den Sorgen und Mühen des All -

tags hinausgehoben und mit ihrer Kunst herzlich
erfreut zn haben .

StandesduK -Auszüge .

Todesfälle . 21. Nov . : Elisabeth Filbert , alt

36 Jahre , ledig , Ätusiklehrerin . — 22. Nov . :

Maria Fritschle , alt 22 Jahre , ledig , Fabrik -

arbeiterin : Marie Otterbach , alt 42 Jahre ,
Ehefrau von Johann Otterbach , Stadttaglöhner .

Beerdigungszeit und Trauerhans erwachsener
Verstorbenen . Freitag , 24 . ötvoember 1916.
11 Uhr : Elisabeth Filbert , Mnsiklehrerin ,
Ätokkstraße 20. — 4 Uhr : Josef Seehofer , Ma -

schinenarbeiter , Winterstraße 19.

Wirkschasks - Organisakion .

Die Versorgung der Bevölkerung mit Milch und

Speisefett.
Karlsruhe , 23. Nov . Das neueste Gesetzes - und

Verordnungsblatt enthält die Verordnung über

die Versorgung mit Milch und Speisefetten . Die

Ausbringung von Milch und Milcherzeugnissen
für die Bevölkerung erfolgt nach einem vom Mi -

nisterium des Innern aufgestellten Umlegnngs -

plan . Bei der Umlegung auf die Gemeinden
luiben die Kommunalverbäudc die besonderen
Verhältnisse der einzelnen Gemeinden zu berück -

sichtigen . Die Umlegung auf die kuhhaltenden
Betriebe in den Gemeinden erfolgt durch den Ge -

meinderat . Die Kuhhalter sind verpflichtet , die

ihnen aufgegebene Lieferung von frischer Voll -

Milch von guter Beschaffenheit auszuführen und

die Milch , falls sie nicht vom Empfänger bei den

Kuhhaltern abgeholt wird , an eine Sammelstelle
zu bringen . Wer entgegen der Vorschrift Milch
oder Milcherzengnifse von einem Kuhhalter er -

wirbt , hat neben strafendem Einschreiten die

zwangsweise Wegnahme der erworbenen Vorräte

zu gewärtigen .
Ueber die Abgabe von Vollmilch an

die Verbraucher wird bestimmt , daß diese

nur gegen eine in ganz Baden gültige Vollmilch
karte erfolgen darf . Von den zum Empfang von

Vollmilch Berechtigten sollen täglich erhalten :

Kinder im 1 . und 2 . Lebensjahr soweit sie nicht

gestillt werden 1 Liter , stillende Frauen für jeden

Säugling 1 Liter , Kinder im 3 . und 4 . Lebensjahr
"It Liter , schwangere Frauen in den letzten 3 Mo

naten vor der Entbindung XLiter , Kinder im
5. und 6 . Lebensjahr % Liter und Kranke durch -

schnittlich 1 Liter . Inhaber von Gast - usw . Wirt -

schasten sowie von Betrieben , in welchem Milch
verarbeitet wird , können Vollmilch und Mager -

milch nur gegen Bezugsscheine erwerben . Die

Verabfolgung von Vollmilch in Konditoreien ,
Bäckereien , Gast - usw . Wirtschaften an die Gäste

darf nur gegen Vollmilchkarte erfolgen . Die

Kommuualverliände können auch eine Mager -

milchkarte einführen .
Ueber die Abgabe von Fett an die Ber -

braucher gegen Fettkarte wird bestimmt , daß die

Menge bis auf weiteres 90 Gramm in der Woche

beträgt . In Gast - usw . Wirtschaften , Fremden -

Heimen , darf Butter und Brot mit Butteraufstrich
nach 10 Uhr vormittags nicht verabfolgt werden

Wegen der Lieferung von Milch nnd Fett an

Krankenhäuser , Lazarette usw . haben die Koni -

munalverbände besondere Regelung zu treffen
Tie neue Verordnung tritt am 1 . Dezember 1916

in Kraft .
Die Wurst als Dolksnahrungsmittel .

Von Paul Burg ,
Altmeister der Berliner Fleischer - Jnnung .

Während das Fleisch , in welcher Art es auch in

den Verkehr kommt , erst der Zubereitung bedarf , um

es genußfähig zu machen , sind die meisten aller

Wurstarten aus Fleisch und Feit . bestehend , fowrt

oder nur nach kurzer und Minuten dauernder Vor -

bereitung genußsähig . Welche Bedeutuna dies im

friedlichen Leben des deutschen Volkes hat , ist rück -

haltlos anerkannt : welche Bedeutung diese Tatsache

seht im Kriege für die Dabeimgebliebeuen . welche

im Kampfe um das tägliche Brot stehe » , hat . bedarf

für den , welcher mit offenen Augen in das Leben

unseres Volkes hineinblickt , keiner besonderen Er -

örteruna . Welche große Bedeutung die Ernährung

durch Wurst aber für den Soldaten im Felde hat

darüber werden die Soldaten von den Mannschaft

ten bis zum berühmtesten Feldherrn hinauf Aus ^

kunft geben . Ein Stück guter Wurst ist oft weit will

kommen « als ein Stück Fleisch . Die durch den

Krieg berbeigeführte Viebknavvheit hat nun dazu ge

führt , daß die Wurstfabrikation auf das äußerste be

schränkt werden mußte . Es fei rückhaltlos zugegeben ,

daß die Herstellung aller Arten Dauerwurst , aller

Sorten sogenannter Delikateßwürste aufhören

mußte , die Wurstfabrikatiou hat sich , edt nur anf

die Anforderung , welche die zeitigen Verhältnisse

stellen , zn beschranken . Vielfach ist man aber dar

über weit hinausgegangen und hat die Wurstfabri

kation in vielen Orten unter Verkennnng des wirk

lichen Volksbedürfnisses nahezu gänzlich uuterbnn .

den . Die ausgiebige Ausnutzung der Eingeweide

teile und des Blutes unserer Schlachttiere ist nur

durch eine rationelle Wurstfabrikatiou möglich . Die

einzelnen Eingeweideteile der Schlachttiere , worunter

auch Luuge und Leber zu rechnen sind , sind als solche

für die Volksernährnng fM ĉ ne Belang , zur Wurft -

verweuduug aber von hoher Bedeutung , in Verbin -

dnng mit Fett von hohem Nährwert . Der vielfach

iir Wurstfabrikatiou zugelassene Prozentsatz von

fleisch ist ein viel zu geringer , um dem wirklichen

Bedarf der Bevölkerung Rechnung zn tragen . Viele

Fleischteile sind trotz der Fleischteuerung uud Fleisch -

Knappheit schwer verkäuflich , vor allem das so -

genannte Stichsleisch des Rindes . Diese Teile , beson -

!?ers wenn solche von fetten Rindern , wie diese die

«Äileswig - Holsteiner Weiden jetzt liefern , mit etwas

Schweinefett vermischt , liefern das Material zur

Anfertigung einer weichen Rohwurst , welche als

Schmierwurst iu allen Kreisen der Bevölkernng an -

gesichts der Butter - und Schmalzknappbeit gerade er -

sehnt ist . Dem Fleischergewerbe die Möglichkeit zu

neben , solche weiche Schmierwurst unter irgend einer

Bezeichnung herzustellen , wäre eine Tat zur Hebung

der jetzt bestehenden Not . das trockene Brot schmack -

haster zu machen . Zur Streckung des zur Verfügung

stehenden Materials als Fleisch . Fett und Ein -

geweideteilen sollten auch alle Zusätze , wie Mehl ,

Grütze , Graupe « usw . , falls solche zur Wurstfabri -

kation zur Verfügung gestellt werden können , unter

klarer deutlicher Bezeichnung für die Wnrstfabrika -

tion zugelassen werden . Jede Be - uud Einschränkung

der Wurstfabrikation geschieht auf Kosten der Volks -

ernährniiii und sollte uuter allen Umständen , wo

solche Einschränkung besteht , beseitigt werden und

der Wurstsabrikatioii im Juteresse der Volksernäh -

rung der weiteste Spielraum eingeräumt werden .

Gerichisjaal .
Tagesordnung der I . Strafkammer . Freitag ,

den 24. November 1916 , vormittags 9 Uhr . L a n g -

peter Heinrich aus St . Ilgen , wegen Ur -

kundcnfttlfchung und Betrug, ' M a i Albert . Tag -

löhner aus Neurod , wegen schwerem und ein -

achem Diebstahl : Baumgärtner Emilie ,

Kellnerin aus Oppau , wegen schwerem Diebstahl

und falscher Namensangabe : Müller Otto ,

Burcaudicner aus Hagcnbach , wegen schwerem

Diebstahl usw . ? Schmidt Theresia Magdalena ,

Zimmermädchen aus Landshut , wegen Betrug i .

R ., deutschfeindlicher Kundgebung : E y r i ch

Peter , Kaufmann aus Altfeld , wegen Betrug :

derselbe wegen Betrug und Betrugsversuch .

X Stuttgart , 23. Nov . Das hiesige Schössen -

gericht hat in einem Prozeß wegen Verbreitung

von Flugblättern gegen die Verurteilung

Liebknechts drei Angehörige der sozialdem . freien

Jugendorganisation , zu je 2 Monaten Gefängnis
unter Anrechnung von VA Monaten Untersu¬
chungshaft verurteilt .

Vom Wetter.
Wetterbericht des Zenlralbnreaus iir Mctevro
lvaie nnd Hydrographie vom 23 . Novembei 1916 .

Voraussichtliche Witterung ini 24 November .
Meist heiter , Äiachtfroft .

Witterimgsbeobachtllttgettd . MetepvOiOti » Station Karlsruhe
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^era êwo . . .
Xi'ietx . . . .
üefina
iöeigrao . . . .

• MtterunqSverlauk ber leftten 24 Stunden 0 meist Vetter,
i ziemlich lieirer ^ . meist * -» Wetterlnickteu . 4 «* Haupt.

(»ctiliÄ »srminaa - Jitttrrirti äjt , 5 -- banvrlSchlt» nachmltto «« « iflxf .

1414(1« « - Iiactitf )!>«-erichläge. ^ -- Vftmttn . 8 — XutttMOtt «■
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Grotzh . Konservalorium für MM .

Die Bortragsübungen des neuen Schuljahrs

haben am Mittwoch , den 22 . November , mit einer

Aufführung der Ausbildungsklaffen ihren An -

fang genommen . Zum Vortrag kamen folgende

Stücke :
1 . a ) Intermezzo I . Brahms

b > Impromptu H . Reinhold
Fränlein Else Becker .

2 . Konzert ? -mc>II 1 . Satz F . Mendelssohn - .

Bartholdy
Fräulein Berta Ritter .

Begleitung : Fräulein Gertrud Metteuderger .

3 . Sonate ^-moii für Violine und Klavier Fr .

Schubert .
Fräulein Erna Dietrich und Fräulein Dora

Matthes .
4 . Drei Lieder von I . Brahms :

a ) Der Wanderer : t>) Die Nachtigall :
c) Liebestreu .

Fräulein Else Köppen .
Begleitung : Fräulein Gertrud Enth .

L . Variationen e-m»Ii L . » . .Beethoven

Fräulein Gertrud Mettenberger .

Das nächste Vorspiel sVorbereituNgsklassenl

findet Mittwoch .den 23 . November , abends 6>»

Uhr , im Saal der Zlnstalt statt .



zum Karlsruher Tagblaß
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(Nachdruck sämtlicher Artikel verboten .)
Der Einsiedler .

Komm, Trost der Welt , du stille Nacht !
Wie steigst du von den Bergen sacht,
Die Lüste alle schlafen .
Ein Schiffer nur noch , wandermüd .
Singt übers Meer sein Abendlied
Zu Gottes Lob im Hafen.
Die Jahre wie die Wolken gehn
Und lassen mich hier einsam stehn.
Die Welt Hai mich vergessen.
Da tratst du wunderbar zu mir ,
Wenn ich beim Waldesrauschen hier
Gedankenvoll gesessen .
O Trost der Well , du stille Nacht !
Der Tag hat mich so mnd gemacht.
Das weite Meer schon dunkelt.
Laß ausruhn mich von Lust und Not ,
Bis daß das ew'

ge Morgenrot
Den stillen Wald durchfunkelt.

Josef von Eichcndorsf.

kinderglück .
Aon Gustav Schröer .

Paul Fröhlich ist ein helläugiger Bursche und
trägt seine Höschen mit der Würde , die das dritte
Jahr einem Dreikäsehoch verleiht . Er hat einen
Freund . Das ist der Hauswirtssohn , Peter Knoch ,und dessen Bat er ist ein wackerer Tischlermeister
und Hausbesitzer . Das Haus liegt an einem
Hange . Wenn man im Inneren eine Treppe
empor gestiegen ist , dann kann man durch die
Hintertür in ebener Fläche auf den Hof hinaus
gehen , an den sich ansteigend ein Feld anschließt .
In dem Hofe ficht allerlei . Vorerst ein hoher
Birnbaum init einem dicken, gesunden Aste , der
sich wieder in viele kleinere Zweige teilt und
einem ebenso starken dürren , der im Winde klap¬
pert , als ob ifjtt fröre . Dann sind da im Hofe
zwei Schweineställe , die nachbarliche Freundschafthalten , etliche Wäschepfähle und — eine große
.Stifte mit Glasabfällen aus Meister Knochs Werk -
statt , lauter schöne, lange streifen und Dreiecke ,
vereinzelt auch Bogen , ja sogar bunte Ttücke sind
darunter , solche, durch die man die Welt rot oder
blau oder grün ficht . Was Wunder , daß ein sol¬
chermaßen ausgestatteter Hof seine unendlich
reiche Poesie hat . Zwei Schweineställe , in denen
es gniekt und grunzt und schmatzt , ein hoher
Birnbaum , der einem den herrlichen Herbst le -
bendig werden läßt und ein tasten , der die Mog -
lichkeit schafft , sich seine Welt rot oder grün oder
blau zu gestalte » , wie mau es eben will ! Herr -
lich ist das , und wer sich dabei nicht wie ein König
vorkommt , der ist — ein Bettler .

Paul Fröhlich hat seine gewiesene Tagesein -
teilung . Früh weckt ihn die Mutter , gibt ihmsein Frühstück , nimmt ihn dann an der Hand
und führt ihn in die Spielfchule . Hernach eilt sie
selber an die Arbeit , Zu Mittag essen sie ge-
meinschastlich . Dann geht die Mutter wieder und
eine Stunde später der « leine , diesmal allein , in
die Kleivkinderfchule . To ist das alle Tage , ob
die Sonne lacht , ob es regnet oder schneit .Darüber ist der Junge schon ein ernsthaft
Bürschchen geworden , das weiß , wozn es auf der
Welt ist . Der Peter « noch hat es besser , der
braucht nicht in die Spielschule zu gehen .Bater Fröhlich hatte bislang nie mit seinem
Jungen Verdruß gehabt . Fraglos wanderte der
seinen Weg , hinaus und nachhaus . Eines Tagesaber war es anders .

Da entdeckte Paul Fröhlich die Herrlichkeitendes Glasabfallkastens . Die Sonne schien ,lastende , zauberhafte Mittagsstille , lag über derWelt , der Birnbaum ließ müde die Blätter hän -

gen , und Paul Fröhlich , der noch eine WeileZeit zum Schulwege hatte , stand an dem Kastenmit den Glasstreifen , entdeckte ein blaues Glas ,hielt das vor die Augen und — war ein König .Blau die Welt , anders , heimlich , freudig - fremd ,seine Welt , seine ganz allein . Dann zauberte ersie grün , dann rot . Gott , war das schön !
Peter Knoch , der zwei Jahre älter war , kamdazu , und das Entzücken stieg . War auch derPeter unbeholfen und arm an Phantasie , so wardafür der Paul um so reicher und konnte vonseiner Fülle verschwenden , ohne arm zu werden .So im Suchen nach neuen Stücken fügte es sichganz von selber , daß Paul Fröhlich einen Strei -fen cm den anderen lehnte . Das — ja — , daswar ja ein Haus ! Warum konnte man da nichtanch ein Schloß bauen und eine Kirche ? Aberfreilich konnte man das . Peter Knoch fand denBauplatz , den leeren Schweinestall , der fein san -ber für den Einzug eines neuen Tierleins her -gerichtet war . Herrlich , das leere Ställchen !Die zwei 'Jungen schlüpften hinein . Paul maßmit dem Blicke aus . Hier wird die Kirche stehen ,da des alten Hannes Häuslein , dort des Weiden -Bauern Hos , da muhte der Bach fließen , dorthinkam die Schule . Das ganze Dorf konnte man auf -bauen , das ganze Dorf !

Die Jungen , begannen , den Kasten zu plündern ,und weil man in den kleinen Händen nicht ebengar viel tragen konnte , holte der Peter einen Korb .To schleppten sie Glas und Bausteine und . Kieselund Rasen und Erde, ' denn das Dorf war dochhügelig . Mutter Tonne , die eben bei bester Launewar , lachte den Jungen zu , und als sie sich danndoch zum Abschiede rüsten mußte , da warf sie nocheinen langen , langen Blick in das Dorf im Ställ -che» und streute Goldglanz über die ganze glit -zernde Herrlichkeit und auf das Jungengesicht , aufdem sich die Freude wie Licht im reinen Morgentau
widerspiegelte .

Paul Fröhlich saß längst allein inmitten desgläsernen Dorfes . Der Peter Knoch war ein ar -mer Junge , obschon sein Bater ein Haus besaß ,und das Spiel hatte seinen Reiz für ihn verloren .Er hatte sich davon geschlichen , und der anderehatte sein Entweichen nicht gemerkt , so stark lebteer in seinem Reichtum .
Konnte es aber auch Schöneres geben ? In den

Kirchenfenstern blitzten blaue und rote Lichter ge-
hcimnisvoll aus , der Glasftreifen , der den Bachdarstellte , spiegelte wie rinnendes Wasser , und
zwischen den Stein - und Erdmauern glänzten dieFenster der Bauernhöfe . War auch keine Unvoll -
kommenheit zu entdecken , etwa , daß die Wände
schief gewesen wären oder der Kirchturm aus an -einander gelegtenGlasstreifen am Einstürzen war .Ein Mensch hätte das wohl gesehen , das reicheKind aus dem Armeleute -Stübchen sah es nicht .Paul Fröhlich hockte in seiner Welt , sah zwerg -
hafte Männlein und Weiblein zur Kirche gehen ,hörte ein Orgel , die war wie ein Bogelstimmchen ,vernahm des Baches Plätschern und in den Höfendas Scharren der Tiere .

Da tauchte ein breiter Schatten vor dem Stall¬chen auf . Vater Fröhlich war von der Arbeit
heimgekehrt und von Peter Knoch an ? den Hof ge-
wiesen worden . Da sah er seinen Jungen zwi -
schen dem wunderlichen Durcheinander hocken .Der Junge hatte blanke , große Augen und winktemit der Hand : „Vater , jetzt gehen sie zur Kirche !"Da hockte der große , törichte Bater Fröhlich nie -der , fragte leise , was dies wäre und das , nickteund plauderte mit seinem Kinde wie im Traum .Auf dem Hofe aber wollte ein Lärm laut wer -den . To etwa , wie wenn jemand herzhaft schilt.Ist ja auch durchaus iu der Ordnung , daß manüber solchen Unfug schimpft . Da bringt die Mei -sterbt ein Schweinchen vom Markte aus . derStadt , ein rundes , rosiges Ferkelchen , blank undschön, ivie gentalt , tvill es in sein Ställchen ein -

ziehen lassen und dahinein ist — die Glaskiste ge-wandert . In der aber waren hundert und tan -send feine , oft nadelscharfe Ecken und Streifen .Wie soll man die herausbringen ?
Als der Lärm laut wird , geht Bater Fröhlichleise zur Seite und redet mit der erregten Mei -sterbt . Die meint , daß auf eine solche Unart , —fast könnte man es Schlechtigkeit nennen — nichts

weiter gehöre als eine Tracht Prügel . Der Peterhabe es ihr schon gesagt , was der Paul für einer
gewesen sei , und daß er keine Ruhe gelassen , wieder Peter auch abgewehrt habe . Und nnn wolleder Bater gar noch seinem Jungen beistehen ?Gerade so unverständig sei er wie das Kind , undwerde sich gewiß seine Not an dem Paul er-
ziehen .

Vater Fröhlich lächelte : „Freilich , freilich , Mei -
sterin . Es ist eine rechte Plage mit den Kindern ,freilich ! Aber , tut mir die Liebe und sagt dem
Jungen kein Wort , heute nicht und niemals . Erist einmal einen ganzen Nachmittag lang ein
reicher Mann gewesen , macht ihn nicht arm . Wer
weiß , wann er wieder einmal so reich sein wird .

"
„Und er war nicht in der Schule "

, zürnt dieKran .
„Auch das nicht . Ja . er ist schon ein Tauge -

nichts . Aber , nicht wahr , Meisterin , Ihr laßt mirden Jungen ungeschoren . In einer Stunde istEuer Tierlein im Stalle .
"

Die Meistetin knurrt zwar uoch ein wenig ,aber es ist doch , als sei das Wort von dem Reich -
sein ihr auf das Herz gefallen .

„Sag , Paul "
, fragt Vater Fröhlichseinen Jungen , „was bist du nun in deinem

Dorfe ? "

„Ich ? Ja , was meinst du , Vater ? "
„Der liebe Gott !"
„Aber Vater !"
„Ach, ich meine ja nur in deinem Dorfe .

"
„Dann mag das wohl stimmen .

"
„Das ist schön , was , Junge ?"
„Och , Vater !"
„Und NNN kommst du auf die Erde , kleiner

Herrgott .
" Er streckt ihm die Arme entgegen .„Hopp ! — Die Nachtsuppe wartet .

"
Der Junge folgt ohne Widerspruch . EinenBlick wirft er noch auf seine Herrlichkeit , legt den» ops auf des Vaters Schulter , ist ein klein wenigtraurig , aber sein Glück lebt doch so stark in sei-ner Seele , daß er inwendig daran weiter baut .— So schläft er dem Vater unversehens auf demArme ein .
Fröhlich und sein Weib räumen das Ställchenauf . „Das war die Kirche , das der Bach , das dieSchule "

, sagt der Mann . „Gott , so ein Kind " ,drauf die Frau . Sie fehen sich an und lachen .„Was ist der Junge reich !" —
Dreißig Jahre später steht Paul Fröhlich nebender Meisterin aus dem Hofe . Er ist zu Besuchim Dorfe , ist längst etwas geworden , etwas , dasgar niemand gedacht hat .
„Taugenichtse wart Ihr , Ihr zwei "

, sagt dieMeisterin , „Du und der Peter . Den Schweine -stall habt Ihr voller Glasscherben geschleppt , vvl -ler Scherben !"
Paul Fröhlich schaut fröhlich hinüber . DasStällchen steht noch , nur ein wenig altersschwachist es geworden .
„Das war einer der schönsten Tage meinerKindheit "

, spricht er ein wenig wehmütig .Und die Meisterin drauf : „Die Leute sagen ,Du hättest allerlei gelernt , aber ich weiß nicht , obman das glauben kann . Da lobe ich mir dochden Peter . Der ist ein Fleischer worden .
" Siesieht ihn mißbilligend von der Seite her an , undPaul Fröhlich lacht .

Allerlei .
Der » unftstil des letzten Polenkönigs . Dcr inseiner Politik streng verurteilte Letzte in derReihe dcr Polenkönige , Stanislaw August Po -niatowski , ist einer der kunstsinnigsten Fürstendes 38. Jahrhunderts gewesen . Seine Verdienstenm die polnische Kultur haben noch lange fort -gewirkt , nachdem er die Krone des geteilten Rei -ches hatte niederlegen müssen . So kann jetzt eindeutscher Forscher , Dr . Alfred Lauterbach inWarschau , der in der „Zeitschrift für bildendeKunst " die schönsten Leistungen des WarschauerKlassizismus des 18. Jahrhunderts verösseut -licht , diesen ganzen Stil nach Stanislaw Augustbenennen . Denn des Königs persönlicher Ein -fluß war bei der Berufung dcr ausländischenKünstler (besonders Baeciarclli und Merlini ,

Kannsetzer , Schröger und Pierschi und .
Geschmacksfragen entscheidend . Das L
war so eigenartig , daß sich dieser Stil
ihm im allgemeinen verwandten gle ' w»
Louis XVI . deutlich abtrennt : Er ist viel, ri
mit klassischen Elementen durchsetzt , die m»

^sogar wie Empire anmuten und die zu
sten und raffiniertesten Aeußerungeri *
Jahrhunderts gehören . Die ganze RiK ^ M
■Otu juuuji cx> umuniuj , uufj utvtu w » • .das französische Borbild im Vordergrund ^

Gleichsam ein Wappenschild der Epoche n» J
fcfilofc Labienki . im aroken Vark am ,i

Zeit macht es natürlich , daß neben dem » ■
HD

>oche ^schloß Lazienki , im großen Park am Äbh
Warschauer Plateaus zwischen zwei
legen : Die alte Stimmung ist hier »!
irgend einem andern Bau Polens belvav psprünglich ein Badehaus , wurde es unte ^nislaw August ein polnisches SeitenstU ^„Petit Trianon "

. Die Inneneinrichtung ^ ^lich ornamentierten Räume war bis ®e| - j»!1915 fast vollständig erhalten . Bei der
Warschaus haben die Russen alles AtobU' ' ^die eingelassenen Wandbilder , KronleunN
Bronzebeschläge , mitgenommen . . it{ fit-

1
Eine überraschende Vorahnung des EMk

die Räume , die Stauislaw August bei . , ^Ausbau des Warschauer Stadtschlosses M
ließ : z . B . in dem Königlichen SchlafM ^rötlich -gelber Holzbekleidung der Wände « p \den aufgelegten Laubornamenten , genialic
praporten nimmt der Klassizismus in
sammenstelluug » . Ornamentik eigene , vond ^demischen Stilentwicklung fast unabhängige r ^ ( i
In dem interessanten Saal der SchloMv - ßider als Kosakenkaserne völlig entstelltbat die Gesellschaft für Denkmalpflege
Rufsenabzug Resiauriertmgsarbeiten vorg^men , die unter vielfachem groben Verputz reu °

,
Reliefs zu tage förderten . Die Bibliothek . 1
hielt 20000 Bände , die nach der letzten , 1
Polens fortgebracht wurden , um in Charko »> j,
Astrachan in Kisten zu faulen . Von 0 "

sich*artigen Erweiterungsplänen , mit denen
König sonst beschäftigte , ist nichts ausgeführt f
den , vieles andere im Schlosse während der ,,
senzeit planmäßig geplündert und zerstörtden , bis endlich bei der Räumung Warschau »
Neueinrichtungen , Kunstsachen , Wandbilder ,* — . . .. .. . . . .. . . ... ... . r. niu1" .,transportiert wurden . Noch manch
Schloßbau in der Umgegend , ein paar Wars ^
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.stirchctt und die Schöpfungen der am Ho ^Maler bezeugen die Eigenart dieses Stils .
pijFranzose , Norblin , hat es verstanden , lew

Watteau beginnende Kunst als Schilderer de»
Nischen Lebens zu einer national -polnischeentwickeln .

Ein Musterbeispiel von „Bnrgfriedlm
berichtet der „Lok .-Anz .

" von den Stadtvcro ^tenwahlen in Lichtenberg : „In einem det •
j

zirke , in dem ein sozialdemokratisches -
abgelaufen war , dem von bürgerlicher - rdem Burgfrieden entsprechend , keine »V . »isrenz " gemacht wurde , war unglücklicherweilabends fi Uhr noch keine einzige fozialdemtische Stimme abgegeben worden während e (verirrte Bürgerliche für einen HerrnRichtung gestimmt hatten . Was tun u'
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„Gefahr " ? Nuu , der bürgerliche eine"r/ — ♦ !" V . . . . vv *.
fteher war so burgfriedlich , telephonN «? .(p .ihm bekannten Sozialdemokraten zu ,

l' c
digen , dem es dann auch noch gelang ,Eile so viele seiner Genossen heranzufch ' "
daß der Sozialdemokrat „Sieger " blieb .

^Kleiner Irrtum . In der „Jugend " er» ^einer : In Aachen ging ich neulich mit
Verwundeten in ein Kino . - sejiEs ging los : „Die neuesten Ereignisse aui
Kriegsschauplatz .

"
,„Zu ber politischen Lage in Griechenwurden — sonderharerweise — allerhandten griechischer Städte gezeigt .

n Ä ' v -Zum Schluß : „Die Akropvlis inEin biederer Krieger neben mir , den die . ^bisher wenig zu interessieren schien , ließ p'
n(~ein beifälliges Brummen vernehmen : »*^ ,1ja , da haben sc ja schon orndl

Paarrinjeballert !"

Im junge österreichische Wserpaar -
Der jugendliche « aiser « arl Franz Joseph , der

erst durch hie Bluttat von Sarajewo zum Thron¬
folger wurde , und den der Tod seines Groß -
oheinrs nunmehr zur Regierung beruft , tvird vonallen , die ihm näher zu treten Gelegenheit hatten ,als eiü ernster , von Wissensdrang durchdrunge -ner Charakter geschildert , dessen hervorstechend -
stes Merkmal ein Zug kühl abwägender Beson -
nenheit ist , einer Besonnenheit , die sich nie zuüberschnellen , aus einem impulsive » Tempera -ment hervorbrechenden Entschlüssen hinreißenläßt . Mit diesem Ernst paart sich ein in strengermilitärischer Tchnle erworbenes Pflichtgefühl .Der Krieg , den der Erzherzog an verschiedenenFronten in allen Phasen , schließlich als Armee -
obervefehlshaber , kennen lernte , konnte natur -geniäß nur dazu beitragen , seine ernste Sinnes -art . die niclt viel Worte macht und den einmal
gefaßten Entschluß mit Folgerichtigkeit durchzu -
führen weiß , zu vertiefen . Daß der junge Kaisergewohnt ist . seinen Weg selbständig zu gehe » , hatim übrigen der Thronfolger bereits bei der Wahlder Lebensgefährtin erwiesen , bei der er nicht ' derStaatsräson , sondern dem freien Zuge seinesHerzens folgte .

Kaiserin Zita , die er vor fünf Jahren heim -fül . rte , entstammt dem ältesten historischen Adel ,dessen Stammbaum bis zu den erste » Kapetin -gern , den Grafen von Paris , zurückreicht , die fpä -ter dcu Thron Frankreichs bestiegen Sie ist eineTochter d«s verstorbenen Herzogs Robert vonParma aus seiner Ehe mit Maria Antonia In -fantin von Portugal . Prinzessin Zita wurde aufdem Schlosse Pianore gebore » , einem prächtigenHerrensitz im toskanischen Stil , von dessen großerMarmorfreitreppe herab sich dem Auge eines derherrlichsten Panoramen des MittelländischenMeeres .auftut . Ihr Vater , der sich nach demTode seines Onkels , dcs Grafen von Ehambord ,am F »ße des Schneebergs in '
Schwarzau an -fiedelte und hier , wo anch die Hochzeit des jungen

Paares stattfand , fern vom Hofe feinen Wissen -schafte» lebte , führte den Wahlspruch : „Plus pourvous , que pour moi"
, ein Wahlspruch , den auch dieTochter zu dem ihrigen gemacht hat . Und wie die |hier auögcsprvchcuc Menschenfreundlichkeit , die °

die Sache über die Person stellt , so hat sie von ih -rem Bater , der 185!) sein Land an das Haus Sa -voyen abtreten mußte , auch die Neigung zu ge-lehrten Studien geerbt . Kaiserin Zita interessiertsich insbesondere für wissenschaftliche Fragen derVolkswirtschaft und ist auch hierin die geistigeGefährtin ihres Gatten , der eine ausgesprocheneNeigung zu nationalökonomischen Studien hegt .Dabei ist die Gemahlin des jetzigen Kaisers vonOesterreich aber weit entfernt davon , sich als Ge -lehrte auszuspielen . Davor schützt sie schon ihreweibliche Anmut . Ihre gewinnenden Charakter -eigeuschaftcn spiegeln sich in der äußeren Erschei -nuug dcr Kaiserin wider . Eine zierliche wohl -geformte Figur , ein feingeschnittener , geistvoller.Uops mit einem mattgetönten Gesicht » zu dem dieKrone reichen kastanienbraune » Haares , die sichauf dem Kopse türmt , einen feinen Gegensatz bil -det . Lebhaft wie das Mienenspiel ist auch dasdunkle Auge , das mit Zärtlichkeit und Sanftmutin die Welt blickt .
Erzogen wurde die junge Kaiserin in der Vene -diktinerabtei von Ryde auf der Insel Wight . Ivoihre älteste Schwester , die Prinzessin Adelheid ,unter dem Äk-.imen Schwester Maria Benedictaals Nonne lebt . Musik und Kunst bilden die

Lieblingsbeschäftigungen dcr Kaisttin . die un -gleich mehr für das häusliche Lebeu als für ge-sellschastliche Vergnügungen nnd Sport Interessehat . Sic unterscheidet sich hierin wesentlich vonihren Schwestern und Brüdern , die ausnahmslosdem Reitsport und der Jagd mit Leidenschafthuldigen . Erzherzog « arl Franz Joseph hattcdie Prinzessin Zita schon als Kind gekannt undwar mit ' ihr wiederholt und längere Zeit bei »:Erzherzog Otto in Reichenau zusammen . ESkommt selbst - im bürgerlichen Leben nicht oft vor ,daß sich zwei Leute zusammenfinde » , die so inWesen und Neigungen zusammenpassen , wie - das

junge Kaiserpaar der Donaumonarchie . Unddiese seltene Uebereinstimmung , die sich in einerrestlos glücklichen Ehe , in einer geistigen undseelischen Uebereinstimmung ausspricht , wie sie aufKönigsthronen so selten zu finden ist , bietet eineGewähr für eine gedeihliche Fortentwicklung derösterreichisch - ungarischen Lande unter dem vongleichem Pflichtgefühl beseelten , jungen Kaiser -paar .
* * *

Ans Kaiser Franz Josephs Kindheit . Dieersten sechs Lebensjahre des verstorbenen Mo -narchen waren von der Baronin Sturmfeder be-hütet , die von 1830 bis 18R> des kleinen Erzher -zogs „Aja " gewesen ist . Diese Baronin Lünevon Sturmfeder entstammte einem alten schwä-bischen Rittergeschlecht und war im Jahre 1780zu Eßlingen geboren . Ihr Verlobter , einer ihrerVettern , nantens Friedrich von Dahlberg , fiel imBefreiungskriege , und die Baronesse blieb ledig ,wiewohl sie eine sehr hübsche , kleine Person war .Nicht begütert , mußte sie sich von da an ihr Brotselbst verdienen , und da sie eine leidenschaftlicheKinderfreuudin Iva« , so nahm sie gern Diensteals Erzieherin und Kiuderpflegeriu in fürst -lichen Häusern . Als die junge Erzherzogin SophieVorbereitungen für den sehnlichst erwartetenSprößling traf , wurde Baronin Sturmfeder , die1830 schon im Alter von -il Jahren stand , in dieWiener Hofburg berufen , wo sie die auszeich -uende Stellung einer Aja erhielt , was bei Hofedem Rang einer Oberhofmeisterin gleichkam .Aber sie war nicht nur eine ausgezeichnete Kin -dererzicherin , sie war auch eine ganz vortreff -liche Briefschreiberin und reich gebildete Dame ,dabei urwüchsig , frisch , helläugig und unverküm -mert , ein reifer , innerlich geästeter Charakter .Ihre Briefe und Aufzeichnungen , von AntonWeimar herausgegeben , geben einen ungemeinfesselnden Einblick in die ersten Lebensjahre desverstorbenen Kaisers . Am 20. Oktober 1830schreibt die Baronin Sturmfeder : „Gestern warauch der Herzog von Reichstädt (Napoleons Sohn )

da . Auf einmal sagte er : „Dies wird ein
kriegerischer Fürst werden .

" Ich fragte : » u .
Da sagte er : „Er ist im Zeichen dcs ^ owe
boren , er wird von einem Fräulein er?> ^welche den Sturm im Leibe hat , und Ö
wächst er unter der Trommel auf : denn ich-seinen Fenstern ist die Wache .

" Die J {„nuugen der Baronin Sturmfeder begleitenihr anvertrauten Erzherzog Tag für Tal ? v >
(iiJahr 1833 . Jeden Schnupfen des Kind^ ^wähnte sie , die Anfänge feiner Sprache ' ^Wachstum seines Wortschatzes , die Spie ^ / ^ .Freuden des Kindes . So verzeichnet ste

am 7. Mai 1832, als dcr General In'Lichtenstein den Erzherzog in dem Augenvusuchte , wo er beim Esse« saß : „Der Kleine ,Moment , wo er nur den Zipfel von eine «
^baten sieht , ganz elektrisiert , verläßt beim • . [ üides Generals fein Diner , gibt die Hand ZU "L,

' .#scn , läuft zu feinem Schilderhaus , suckt '
„chtSäbel , fein Gewehr , kurz alles , was er v
^ .»iund maci' t nun alle seine Künste unter »
Öj. .Beifall . Wenn ihm jemand von dcr Abrciie {I ;papas (des Kagers Franzi erzählte , so

„Nit sot gehn , da bleib bei Fanzi , FanS >
„ niUso lieb hat ! "

Nachmittags wurde diemit dem kleinen Erzherzog zum Kaiser oci
. .Kaiser Franz hatte ihn aufs Fensterbre n, .stellt , und das Kind suchte, seiner Gemohnvmäß , einige Soldaten zu entdecken . Dann «> 5Cihm dcr Kaiser einige Trabanten , welck' e !
dastanden nnd sagte : „D ' ese haben gewivFrcudc , wenn sie ih» sehen : es find meist ^Leute , die selbst » iuder haben ." Ich ihnzeige überhaupt immer Freude , wenn w > ^*.. (. . er*sa I - J. j. . c ' ' — Satt J

i «

&\
sehr . Bis jetzt ginge das wohl nur den | j ^des Kaisers tut ; später müsse man hoffen , ^ Icr )!c.er durch sich selbst die Gerzen gewinneDer Kaiser sagte :

'
„Ich hoffe , er soll brav . Acic» 'Es ist Not in dieser schweren Zeit . Doch v

bis dahin kommen für ihn bessere Zeu < ■„wollen es hosfxn . Ich bin dann nicht mev -
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